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Bezugspreis: Ab 1. 7. 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 21. 
Poſen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21, 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 2 
4.30 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchland und 
übrig. Ausland 2.50 Km. Einzelnummer 0.20 zl. Bei höuerer Gewalt, 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugs preiſes. — 


Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — ge 
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Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


rnſpr. 6105, 6275. 
Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 


u 5 Anzeigenpreis: 


Poznan). 


Tageblatt 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 

zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
ke md und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 

ichwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur 

ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
4 iceinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Fernſpreche z 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Neu! 
Kosmos 


Termin-Nalender 


für 193% 
Einziger deutscher 
Geschäftskalender 

Zu beziehen durch jede 
Buch- u, Papierhandlung 


wierzyniecka 6. 
olen: Poznan 


72. Jahrgang 


Sonnabend, 2. Dezember 1933 


fir. 277 


Senator Hasbach 


beim Dizeminifter des Inneren 


Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes der 
Deutſchen in Polen, der frühere Senator 
Hasbach, wurde am Donnerstag, dem 30. No: 
vember, von Vizeinnenminiſter Dolanowſki 
empfangen. Gegenſtand der Unterredung war 
die namens des Zentralausſchuſſes vor einiger 
Zeit dem Innenminiſter überreichte Denkſchrift. 
Der Vizeminiſter erklärte Herrn Hasbach, daß 
die in der Denkſchriſt berührten Fragen den zu: 
ſtändigen Reſſorts zur Prüfung zugeleitet wer⸗ 
den ſollen. 


Der hat geſiegl? 


Die selbſtoerwallungswahlen 
in Großpolen 


Die „Gazeta Warſzawſka“ kommen⸗ 
tiert die Ergebniſſe der Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlen in Großpolen folgendermaßen: „Die 
Vorſchrift der neuen Wahlordnung, daß ſich der 
Wähler innerhalb der Liſte, für die er ſeine 
Stimme abgibt, beliebige Kandidaten aus⸗ 
wählen kann, hat ſich für die Poſener Sanie⸗ 
rung als kataſtrophal erwieſen. Die 
Poſener Wähler, die für die Sanierung ſtimm⸗ 
ten, haben völligen Mangel an Vertrauen zu 
den Führern gezeigt. In der Stadt Poſen 
lind folgende Spitzenkandidaten durchgefallen: 
Prof. Jakobſti, der Vorſitzende des Legioniſten⸗ 
verbandes; Abg. Rzoſka, Vorſitzender des Wahl: 
komitees der Sanierung, der zum künftigen 
Stadtpräſidenten auserſehen war; Dr. Konkie⸗ 
wicz, Vorſitzender des Weſtmarkenvereins; 
Stadtrat Szulc, Vorſitzender des Bürgerkomi⸗ 
tees der Sanierung; Stachecki, Vorſitzender des 
Invalidenverbandes; Sklarz, Propagandachef 
des Poſener Regierungsblocks, und Rechts⸗ 
anwalt Bielecki. Auch in Bromberg und 
Gnejen wurden weniger bedeutende Kandi⸗ 
daten gewählt.“ 


Das neue Wahlſyſtem hat alſo, wie man ſieht, 
auch zu einer Korrektur der „Unzulänglich⸗ 
keiten“ der Sanierungsliſte durch die Wähler 
geführt, um mit der Sprache des „Dziennik 
Poznaüſki“ zu reden. 


Der „Kurjer Polſki“, das Organ der 
polniſchen Schwerinduſtrie, kommt zu folgendem 
Kommentar: 


„Beide Seiten (gemeint ſind Nationaldemo⸗ 
kratie und Sanierung) ſtellen ihren eigenen 
Sieg feſt, bzw. die Niederlage des Gegners. 
Wir wollen dieſen Streit nicht ſchlichten, aber 
die Wahrheit ſcheint in der Mitte zu liegen. 
Das Regierungslager hat auf Koſten 
der zerſchlagenen Chriſtl. Demokratie, der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei und der P. P. S. den 
Sieg davongetragen. Es iſt aber feſtzuſtellen, 
daß die Grundlagen der Wahl⸗ 
arithmetit im neuen Syſtem recht ver⸗ 
worren ſind, wenn ſie ſo verſchiedenartige 
Beurteilungen zulaſſen, und daß die neue Wahl⸗ 
ordnung hinſichtlich ihrer Kraft der Ent⸗ 
politiſierung der Bürgerſchaft und aus⸗ 
ſchließlichen Hinlenkung auf eine Beurteilung 
der fachmänniſchen Werte der Kandidaten auf 
kommunalpolitiſchem Gebiet verſagt hat, 
wenn bei entpolitiſterten Wahlen ein ziemlich 
hoher Prozentſatz unverfälſchter politiſcher Lei⸗ 
denſchaften hervorgetreten iſt.“ 


Konferenz beim Oberſten Stawek 


Warſchau, 1. Dezember. In der Privatwoh⸗ 
nung des Vorſttzenden des Regierungsblocks, 
Oberſten Slawek, haben Konferenzen von Ne⸗ 
gierungsmitgliedern der Verfaſſungskommiſſion 
d. eim und Senats begonnen. Beſprochen 
w. ein von Herrn Car unterbreitetes 
Projekt. 


Rev'rement im Konfulatsdienft 


Warſchau, 1. Dezember. Im polniſchen Konſu⸗ 
latsdienſt ſind verſchiedene Aenderungen vorge⸗ 
nommen worden. Zum Generalkonſul in Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau wurde der Emigrationsrat bei der 
Pariſer Botſchaft, Henryk Malhomm e, er: 
nannt. Der bisherige Konſul Dr. Ripa iſt 
nach der Zentrale abberufen worden. Desglei⸗ 

en wurden nach der Zentrale abberufen die 

njuln. von Schneidemühl, Eſſen und Wien 


Die deulſch⸗franzöſiſche Ausſprache 


die kommenden Abrüſlungsverhandlungen ⸗ Eine franzöſiſche 
Darſtellung 


Paris, 1. Dezember. Ueber die weitere Be⸗ 
handlung der Abrüſtungsfrage will Oeuvre“ 


ſchen Verbände, Mengen der Waffen, 
die Deutſchland zu beſitzen wünſchte, Art der 


erfahren haben: Die eigentlichen Verhandlun⸗ Kontrolle. 


gen zwiſchen Frankreich und Deutſchland würden 
erſt nach der Regierungserklärung 
des neuen franzöſiſchen Kabinetts aufgenommen 
und mit einem Meinungsaustauſch zwiſchen dem 
Berliner Botſchafter Poncet und der Wilhelm⸗ 
ſtraße eingeleitet werden. Sie würden ſich auf 
die Klarſtellung beziehen, die jeder Sause 
Pa folgender Punkte zu haben wünſchte 

auer der Dienſtzeit der von Deutſch⸗ 
land geforderten 300 000 Mann, der politi⸗ 


Es würde ſchwierig ſein, ein abſolut gegen⸗ 
ſeitiges Kontrollſyſtem für beide Länder zu 
ſchaffen. „Oeuvre“ ſchrieb: 


Wir glauben vorläufig, zu wiſſen, daß 
auf keinen Fall die franzöſiſche ierung 
freiwillig der Aufrüſtung Deutſchlands 
zuſtimmen wird, ſelbſt nach der Auf⸗ 
forderung, die fie von England 
erhalten hat. 


Vieder Kabinellskriſe in Fraulreich 


Tardieu wartet auf ſeine Stunde 


Paris, 1. Dezember. Das radikale „Oeuvre“ 
macht aufmerkſam auf die Aktion der Rechten, 
die im Sinne einer Ankündigung Tardieus 
einen energiſchen Angriff gegen die Regierung 
Chautemps unternehmen will. Man ſpricht ſo⸗ 
gar von der Möglichkeit, daß 


das fünfte radikale Kabinett bereits am 
Sonnabend geſtürzt 


fein könnte. Dann wäre, jo heißt es, der Prä⸗ 
ſident Lebrun vor die Wahl geſtellt, entweder 


die Kammer aufzulöſen oder zu den 


Männern zurückzugreifen, die ſeit 18 Monaten 


erwarteten, daß die kataſtrophale Lage des 


Staates ſie für die letzten Wahlen entgelten 
werde. Inzwiſchen ſetzt der frühere Miniſter⸗ 
präſident Tardieu ſeinen Feldzug gegen die 
Regierung fort. In der „Liberté“ ſchreibt 
er in einem Artikel u. a., daß Frankreich vier 
Garantien brauche: 1. eine Armee, deren 
Effektivbeſtände und Bewaffnung den Anforde: 
rungen aller Eventualitäten entſpräche, 2. eine 
Diplomatie, die ſich auf die real en Kräfte 
ſtütze, welche Frankreich gegenwärtig in Europa 
zu ſeiner Verfügung habe, 3. geſunde Fi⸗ 
nanzen, auf die ſich Heer und Diplomatie 
ſtützen könnten, und 4. einen Geiſt des Ver⸗ 
trauens und der Manneskraft, die ſich der Not⸗ 
wendigkeit des Allgemeinwohls bewußt ſei, 
einen Geiſt des feſten Glaubens an die Zukunft 
der Nation. 

Die Zeitdauer des Militärdienſtes ſei auf 
10 Monate gekürzt worden, ohne die Kam⸗ 
mer um ihre Meinung zu fragen. 
Zahlenmäßig reiche die Armee nicht aus, um 
die Befeſtigungsanlagen zu beſetzen und ihr 
gleichzeitig entſprechende Bewegungsfreiheit zu 
ſichern. Die franzöſiſche Diplomatie könne heute 
weder auf die Vereinigten Staa⸗ 
ten noch auf England rechnen. Um 
vorſichtige Worte. mangelhafte Entſchlußkraft 
und der Viermächtepakt hätten Polen und die 

Kleine Entente von Frankreich abgelenkt. 
Tardieu hat jedenfalls dem Kabinett einen 
rüdſichtsloſen Kampf angeſagt. 


Das Geſpräch 
Muffolini — Drummond 


Paris, 30. November. Der „Rempart“ 
ſchreibt, er ſei autoriliert, die Meldung zu de 
mentieren, nach der das Geſpräch Muſſolinis 
mir Drummond die Abrüſtung und die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen zum Thema gehabt 
habe. Italien und England dächten weder an 
die Berufung einer Viermächtekonferenz noch 
an eine Behandlung der Korridorfrage. 


Pflicht und nationales Gewiſſen 


Die Verſchärfung des Regimes 
im Saargebiet 


Saarbrücken, 1. Dezember. Zur Inkraftſetzun 
der Verordnungen die die Negierungskommiſ⸗ 
ſion zur Wahrung der Ruhe und Sicherheit im 
Saargebiet erlaſſen zu müſſen geglau t Jat, be⸗ 
tont die . tung“, daß die 
Bevölkerung den neuen Verordnungen einen 


inneren, auf ſittlicher Zuſtimmung begründeten 
Gehorſam nicht entgegenbringen 
könne. Sich ihnen zu fügen, empfinde ſie nicht 
als ſittliche Pflicht, den ihr Gewiſſen rebelliert 
dagegen, wie gegen jede Forderung, die ſie als 
im Widerſpruch zu ihrer nationalen Geſinnung 
ſtehend empfindet. Daß die Verordnungen aber 
befolgt werden, ſei ganz beſtimmt eine A 

e 


henes maßnahme. und dieſe Klugheit 


von der geſamten deutſchen Bevölkerung des 
Saargebiets zu erwarten. Klug zu ſein, ſich den 
Verordnungen zu fügen, und ſich durch nichts 
zu einer Uebertretung hinreißen oder provo⸗ 
3 laſſen, ſei eine nationale Pflicht. 

as Blatt fordert die Bevölkerung auf, Difzi- 
plin zu halten und die Quittung mit dem 
Stimmſchein zu praäſentieren. 


Hitler bei Hindenburg 


Berlin, 1. Dezember. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing geſtern nachmittag 
den Reichskanzler Adolf Lifte zum Bortrag 
5 „ebend außen⸗ und innenpolitiſche 


der Ständiſche Aufbau 
der Wirtſchaft 


Berlin, 30. November. Im Reichswirtſchafts⸗ 
minifterium hat am 28 November unter dem 
Vorſitz des Heern Reichsminiſters Dr. Schmitt 
eine grundſätzliche Ausſprache über den ſtän⸗ 
diſchen Aufbau der Wirtſchaft ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reichswirtſchaftsminiſterkum 
wird unter Verwertung der in der Ausſpraue 
gewonnenen Ergebniſſe die organiſche Graͤnd⸗ 
lage für den ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft 
ſchaffen. Die Durchführung des ſtändiſchen 
Aufbaues wird in Fühlung mit der Wirtſchaft 
Schritt für Schritt unter vorſichtiger Ein⸗ und 
Umgliederung der beſtehenden wirtſchaftlichen 
Verbände in Angriff genommen. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter erwartet von 
der deutſchen Wirtſchaft, daß fie die notwendige 
Diſziplin wahrt und nicht durch eigenmächtige 
Unternehmung den Gang der Entwicklung und 
damit die Wortſchaft ſelbſt ſtört. 


Das Geiſtliche Miniſterium 
der deutſch⸗evangeliſchen Kirche 
zurückgetreten 


Amtlich wird durch den Evangeliſchen Preſſe⸗ 
dienſt gemeldet: 

Das Geiſtliche Miniſterium der deutſch⸗evan⸗ 
Raabe Kirche iſt zurückgetreten. Der Reichs⸗ 
iſchof hat die Rüdtrittserflärung angenommen 
und die Mitglieder des Geiſtlichen Miniſte⸗ 
riums gebeten, bis zur Neubildung ihre Aem⸗ 
ter weiterzuführen. 


Es handelt ſich um den Präſidenten des Evan⸗ 
Weleda Oberkirchen⸗Rates für Preußen Dr. 

erner, den Biſchof von Brandenburg 
Joachim . und den Seminar⸗ 
direktor Dr. Weber (reformiert). Der Landes⸗ 
biſchof von Hamburg D. Dr. Schöffel iſt 
ſchon vor einigen Tagen zurückgetreten. 


Die Gelreideſchlachtiſt gewonnen 


(Von unſerem ſtänd. römiſchen Mitarbeiter 
Dr. Guſtav W. Eberlein.) 


Rom, Ende November. 


Nach achtjährigem Ringen mit der Scholle 
hat die Bauernarmee Muſſolinis 
nun die Schlacht gewonnen, einen Sieg er⸗ 
rungen, wie er ſtolzer nicht gedacht werden 
kann. Denn wenn nach einem Ducewort die 
ſchönſten Waffen die Traktoren ſind, ſo 
muß die Getreideſchlacht einer der ſchönſten 
Waffenerfolge ſein. Von dieſem Sommer ab 
hat das italieniſche Volk Brotfreiheit, 
es iſt nicht mehr auf das Ausland ange⸗ 
wieſen. Und das war der tiefere Sinn des 
Befehls, der zur Verfügung ſtehenden Erde 
80 Millionen Doppelzentner Getreide abzu⸗ 
ringen; die geſchäftliche Einſparung kam 
erſt in zweiter Linie, wenn auch dieſer 
Poſten mit 5% Milliarden Lire, die bisher 
für zuſätzliche Korneinfuhr ins Ausland ab⸗ 
floſſen, im Buche ſtand. Eine Summe alſo, 
die mehr als das Doppelte * ausmacht, 
was der Fremdenverkehr ins Land 
bringt. Das läßt ſich hören, der Finanz⸗ 
miniſter iſt zufrieden. 


Aber Muſſolini dachte vor allem an die 
Kriegsnot, an das Menetekel des aus⸗ 
gehungerten Deutſchland, an die böſen Tage 
des Jahres 1918, als der italieniſche Gene⸗ 
ralſtab nicht mehr an der militäriſchen 
Ueberlegenheit, wohl aber an die Möglich⸗ 
keit zweifelte, die Truppen im fünften 
Kriegswinter zu ernähren. Nicht nur das 
Schickſal Englands hing damals an einem 
Haar, au Italien wäre durch 
eine letzte Offenſive der deut⸗ 
ſchen Unterſeeboote vernichtet 
worden, mußte doch der Volkskörper ſo⸗ 
zuſagen ſchon künſtlich ernährt werden, 
durch Zufuhren über See. Noch im Jahre 
1921 kannte man in der Umgebung Roms 
die Brotkarte, die Zuckerkarte, und Oel 
wurde im Lande der Oliven mit Gold auf⸗ 
gewogen. 


Daß eine ſolche Todesgefahr nicht mehr 
wiederkehre, verlangte Muſſolini die 
Selbſtverſorgung, die Getreidever⸗ 
mehrung in einem Augenblick, wo in ande⸗ 
ren Ländern ſchon das Geſpenſt der Ueber⸗ 
produktion umging. Er ließ ſich nicht 
entmutigen, als ihn die Wirtſchaftstheo⸗ 
retiker einen Narren ſchalten, weil man in 
Amerika das Getreide ſchon verbrenne, und 
als in Rom die internationale Getreide⸗ 
konferenz zuſammentrat, um die Preiſe zu 
retten, erklärte er kühl, ihm komme es eher 
auf das Brot an. Er könne kein Unglück 
darin ſehen, wenn es dem Menſchen endlich 
gelungen ſei, für alle Hungrigen das wich⸗ 
tigſte Nahrungsmittel zur Genüge, ja im 
Ueberfluß zu beſchaffen. Der Ueberfluß 
ſcheine ihm mehr ein ſcheinbarer zu ſein, 
ein Beweis für mangelhafte Ver⸗ 
teilung des Gottesgutes. In Ita⸗ 
lien jedenfalls gehe die Getreideſchlacht wei⸗ 
ter, bis das Ziel erreicht ſei. Da ſahen ſich 
die Brotpreisherren entgeiſtert an und gin- 
gen kopfſchüttelnd auseinander. 


Viele hatten nicht verſtanden, daß Muſſo⸗ 
lini durchaus nicht eine Vermehrung der 
Anbaufläche forderte, ſondern nur eine in⸗ 
tenſivere Ausbeutung durch tech⸗ 
niſche . ee und rationelle Be⸗ 
wirtſchaftung. In der Tat bedecken die heu⸗ 
tigen Kornfelder eine etwas geringere 
gg als im letzten Friedensjahr. Aber 

er Bauer hat gelernt, der 
Scholle das Maximum abzuge⸗ 
winnen. In den fünf Jahren vor dem 
Kriege betrug die italieniſche Erzeugung 
rund 49 Millionen Doppelzentner, vor Be⸗ 
ginn der Getreideſchlacht 51 Millionen, wäh⸗ 
rend derſelben ergibt der Jahresdurchſchnitt 
66 Millionen bis 1931, dann ſteigt er auf 
75, auf 81 003 200 Doppelzentner, die genaue 
Ziffer der heurigen Ernte. Und Muſſolini 
kündigt den Erfolg mit ſchlichten Worten 
an: „Die heurige Ernte bedeutet den Sieg 
der Getreideſchlacht, ich danke den Bauern 
und rufe ſie auf zu einer neuen Schlacht, 
der Bodenſchlacht.“ Daß heißt, jetzt 
kommen die anderen Feldfrüchte 
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dran, Wein und Oel et und Gemüſe⸗ 
ſchließlich die Verbeſſerung der Vieh⸗ 
altung. Wer zweifelt, daß auch hier der 
Erfolg nicht ausbleiben werde? 

Mit der Vollproduktion iſt freilich erſt 
dem Verbraucher, noch nicht dem Er⸗ 
zeuger geholfen, der ſein Augenmerk auf 
den Preis richten muß. Die Regierung re⸗ 


guliert daher den Markt durch weiſe An⸗ 


häufung und Verteilung des Nationalvor⸗ 
rates, ſie gibt den Erzeugern Vorſchüſſe (80 
Lire für den Doppelzentner), ſie lenkt bei⸗ 
zeiten den Energieüberſchuß — wie aus dem 
uſſolinis erhellt — auf an⸗ 
dere Arbeitsfelder. Durch die korporativen 
Organe hofft ſie eine ausgleichende Boden⸗ 
bewirtſchaftung zu erreichen. 


Auslandsdeutſche Hilfe 


Berlin, 1. Dezember. Die Landesgruppe der 
Auslandsdeutſchen in China meldet als Sam⸗ 
melergebnis für das Winterhilfswerk 
112000 Reichsmark, die Landesgruppe Bra: 


ſilien 30 000 Reichsmark. 


Erneuter Ausſchluß 
Dimitroffs? 


Leipzig, 1. Dezember. Nach eintägiger Ver⸗ 
handlungspauſe wird der Reichstagsbrandpro⸗ 
sek heute weitergeführt. Der Oberreichsanwalt 
veranlaßt zu Anfang die Verleſung der 
Polizeiberichte von Stuttgart, Han⸗ 
nover und Dart mund, in denen unter Ans 
führung von Beweismaterial ausgeführt wird, 

daß die Kommuniſten in dieſen Bezirken 

eifrige Vorbereitungen für einen bewaff⸗ 

neten Aufſtand getroffen hätten, der etwa 

Ende Februar oder Anfang März aus⸗ 
brechen ſollte. 

Im Anſchluß daran kommt es wieder zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß mit 
Dimitroff, im Verlaufe deſſen der Vor⸗ 
ſitzende 

Dimitroff mit Ausſchluß aus dem Saal 

droht. 


Die weiteren Zeugenvernehmungen beziehen 


ſich ebenfalls auf die Frage, inwieweit im Fe⸗ 
bruar die KPD auf einen bewaffneten Auf⸗ 
ſtand hingearbeitet habe. 


Das Wilnger „Slowo“ 


Das „enfant terrible“ im Sanacja- 


\ lager 7 

Das Wilnaer „Slowo“, das bekanntlich 
wieder und immer wieder für eine Verſtändi⸗ 
gung eintritt, war in einem Artikel der Mos⸗ 
kauer „Isweſtija“ als ein Blatt hingeſtellt 
worden, das ausdrücklich der polniſch⸗xuſſiſchen 
Verſtändigung feind ſei. Der dem Innenmini⸗ 
ſterum naheſtehende ſanierte „Kurjer Po⸗ 
ranny“ ergreift nun dieſe Gelegenheit beim 


Schopfe, um dieſes „ſchwarze Schaf“ im 


Lager der Sanierten vor den Augen der neuen 
Freunde abzukanzeln und „gewiſſe Be⸗ 
fürcht ungen“, wie er jagt, zu zer⸗ 
treuen. Er geht dabei recht energiſch ans 
Werk, wie wir gleich hören werden: 

„Der ſowjetruſſiſche Korreſpondent beruft ſich 
auf die Meinung dieſes „enfant terrible“, das 
der Redakteur des Wilnaer „Slowo“, Abg. 
Mackiewicz, darſtellt. Herrn Maskiewicz fehlt 
es tatſächlich weder an Temperament noch an 
Eingebung beim Spinnen origineller politiſcher 
Konzeptionen. Wo iſt aber in Polen die 
„Gruppe“ im Regierungslager oder außerhalb 
dieſes Lagers, die die Ideen dieſes aufbrauſen⸗ 
den Journaliſten ernſt nähme? Man ſpricht 
davon, daß es ihm im Bereich der eigenen Re⸗ 
daktion gelungen ſei, Meinungsgleichheit mit 
drei Leuten feſtzulegen, aber dazu gehören auch 
der Korrektor und der Metteur. Herr Maskie⸗ 
wicz ſoll ſich einſt mit dem ſpaniſchen König 
Alfons XIII. ſehr gut verſtanden haben, indem 
ſich beide als Stützpfeiler Europas betrachteten. 
Seitdem nun aber die Monarchie in Spanien 


geſtürzt iſt, fühlt ſich Herr Mackiewicz in der 


ganzen Welt vereinſamt. Der Korreſpondent 
der „Isweſtija“ ſoll alſo ſeine Genoſſen nicht 
mit lächerlichen Befürchtungen bezüglich einer 
„antiſowjetiſchen Intervention“ alarmieren. Er 
ſpricht ſpöttiſch vom Aufſtoßen „verjährter Kon⸗ 
zeptionen“. Recht hat er, wenn er deren 
Irrealität und Unſinnigkeit herausſtellt. Aber 
mag er ſie ſelbſt einmal abſtreifen, wenn er ſich 
mit Kaldaunen aus der Küche des Herrn Mac: 
kiewicz übereſſen hat.“ 

Das Wilnaer „Stomwo“ hat folgendes dar⸗ 
auf zu erwidern: N i 
„Wir könnten verſuchen, unſererſeits zu prä⸗ 
ziſieren, wen der „Kurjer Poranny“ repräſen⸗ 
tiert. Aber wir wollen unſeren Rachdedurſt auf 
andere Weiſe ſtillen. Wir beſchränken uns dar» 
auf, dieſen Kommentar des „Aurjer Poranny“ 
abzudrucken, damit auch unſere Leſer den Takt 
und die gute Kinderſtube bewundern 
können, die daraus ſpricht; ebenſo die Origina⸗ 
lität und das Flitterwerk, vor allem aber den 
friſchen Witz und überhaupt die leichte Feder, 
mit der das alles zu Papier gebracht wor⸗ 
den iſt.“ i 


‚24 Sozialiiten verhaftet 


Warſchau, 1. Dezember. In der vergangenen 
Nacht hat die Polizei im Lokale des Verbandes 
der Unabhängigen Sozialiſten eine Hausſuchung 
vorgenommen. nach der 24 Perſonen verhaftet 
wurden. Unter ihnen befinden ſich die Partei⸗ 
führer Krut und Segal. 


Nationalſozialismus 
und Nationaldemokratie 


der prozeß des „Aurjer Poznanſki“ gegen den „przeglad Codzienny“ 


Am geſtrigen Donnerstag erlebte der Prozeß 
„Kurjer Poznanſki“ contra „Prze⸗ 
glad Codzien ny“ feinen dritten Termin. 
Nach Ausſagen des Zeugen Wieczorkie⸗ 
wic z, der in den Umſturzjahren Sekretär des 
Poſener Abſtimmungskomitees für Ermland, 
Maſuren und den Weichſelgau geweſen iſt, ſich 
aber nicht mehr recht beſinnen kann, wurden 
von beiden Seiten mehrere Zeitungs⸗ 
artikel vorgelegt, die auf der einen Seite 
den antideutſchen Charakter des 
„Kurjer Poznanſti“ und andererſeits zeigen 
ſollten, daß die Korreſpondenzen des Herrn 
Drobnik aus Berlin von verſchiedenen pol⸗ 
niſchen Blättern kritiſiert wurden. Nach⸗ 
dem das Gericht beſchloſſen hatte, dieſe Artikel 
als gegenſeitiges Beweismaterial gelten zu 
laſſen, wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
und es ergriff zunächſt Rechtsanwalt Dr. St. 
Celichowſki das Wort. 


Es handle ſich bei dieſem Prozeß nicht darum, 
ob der Nationalſozialis mus als poli- 
tiſche Anſchauung richtig ſei oder nicht. Der 
Prozeß ſei vielmehr wegen der verleumderiſchen 
Vorwürfe anhängig gemacht worden, die gegen 
die „Drukarnia Poſta“ und den „Kur 
rer Poznanſti“ von feiten des „Prze⸗ 
glad Codzienny“ erhoben wurden. Dieſes 
Blatt hatte bekanntlich behauptet, daß das Or⸗ 
gan der Poſener Nationaldemokraten ein 
„Bündnis mit den Nattonalſozialiſten“ ge⸗ 
ſchloſſen hätte, daß es im Herzen der Stadt 
Poſen eine „Kreuzritteragentur“ gebe 
ujw. Es gebe in Polen niemanden, der mit 
reinem Gewiſſen ſagen könnte, daß Dr. Marjan 
Seyda einen „Volksverrat“ begangen und ſich 
mit den Deutſchen verbrüdert hätte. Redner 
weiſt darauf hin, daß Seyda Gut und Geſund⸗ 
heit im Kampfe gegen das Deutſchtum geopfert 
habe. Es ſei allen bekannt, daß der „Kurjer 
Pozn.“ dazu ins Leben gerufen ſei, um das 
Polentum in den Weſtländern aufrechtzuerhal⸗ 
ten und f 


das Deutſchtum bis aufs Meſſer zu 
bekämpfen. 


In dieſem Kampfe habe Seyda alles gewagt. 
Er ſei vom preußiſchen Gericht zu Gefängnis 
und Vermögensbeſchlagnahme verurteilt wor⸗ 
den, und der Innenminiſter habe ihn von der 
Liſte der Bürger des preußiſchen Staates als 
Staatsverräter geſtrichen. Bei den Friedens⸗ 
verhandlungen habe er an den Arbeiten des 
Komitees, dem Polen im Verſailler Vertrage 
die Rückerſtattung der Weſtländer verdanke, 
tätigſten Anteil genommen. Wenn nun dieſem 
Manne der Vorwurf gemacht werde, daß er 
eine Kreuzritteragentur unterhalte, dann gehe 
ſchon aus dieſer Gegenüberſtellung die ganze 
Ungeheuerlichkeit des Vorwurfs hervor. Sena⸗ 
tor Korfanty habe bis zu einem gewiſſen 
Grade recht gehabt, wenn er ſagte, daß er in 
dieſer Sache nicht den Prozeß gemacht hätte; 
aber die Kläger hätten dennoch den Verleum⸗ 
der vor das Gericht zitieren müſſen, um der 
Verunglimpfung verdienter Männer ein 
Ende zu ſetzen. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen wies Dr. Celichowſki darauf hin, 
daß eine nüchterne Einſtellung zu irgendeiner. 
Bewegung in einem anderen Lande und Schluß⸗ 
folgerungen darüber, was gut und günſtig für 
die Politik des eigenen Landes ſei, nicht als 
Verherrlichung oder Verbrüderung oder gar als 
Schließung eines Bündniſſes betrachtet werden 
könnten. Das Gericht habe nur zu prüfen, ob 
Herr Drobnik irgendwelche Schritte tat, die mit 
ſeinem Standpunkt als Pole unverein⸗ 
bar wären, und ob er einer Tätigkeit bezichtigt 
werden könne, die ſeinen guten Namen als 
Pole verunglimpfen könnte. 


Herrn Drobnik ſei ein Vorwurf daraus 
gemacht worden, daß er in Berlin mit 
Nationalſozialiſten zuſammenkam. 


Bei den letzten Wahlen hätten ſich aber 92 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung für Hitler erklärt. Wenn 
einem Korreſpondenten in Berlin der Vorwurf 
gemacht werde, daß er mit Leuten ſpreche, die 
zur ungeheuren Mehrheit des Volkes gehören, 
dann wolle man ihn wohl damit 


in die Lage verſetzen, daß er ſich mit einer 
chineſiſchen Mauer umgäbe 


und ſich nicht bemühen ſolle, Informationen 
einzuholen, die ihm nötig ſind. Man ſagt, daß 
Herr Drobnik einen Empfang veranjtaltete, auf 
dem auch Nationalſoztialiſten zu⸗ 
gegen waren. Aber man wiſſe, daß dieſe 
Einladung in engem Einvernehmen mit den zu⸗ 
ſtändigen Stellen des polniſchen Staates erging. 
Wenn ein Korrejpondent zu einer Preſſekonfe⸗ 


renz geladen ſei, dann gehe er nicht deshalb 


dorthin, um zu eſſen und zu trinken, ſandern 
um Menſchen kennenzulernen, denn 
dazu ſei er nach Berlin geſchickt worden. Es 
wäre ſogar unredlich von einem Korxeſponden⸗ 
ten, wenn er über Menſchen und Dinge ſchrei⸗ 
ben wollte, ohne ſie unmittelbar kennen⸗ 
gelernt zu haben. Wenn man im Kampfe mit 
dem deutſchen Feinde Gleichgewicht bewahrte, 


jo ſei das dadurch zu erklären, daß man 


kung Deutſchlands zur Kataſtrophe 


im Gebiet der Weſtländer gelernt hätte, 
einen Kampf ſachlich zu führen. 
Nur eine fachliche Einſtellung zum anderen 
Volke könne im politiſchen Kampfe die rechten 
Wirkungen haben. Im allgemeinen nähmen 
die Großpolen im Kampfe mit ihrem Feinde 
eine ſachliche Stellung ein. Leute aus anderen 
Teilgebieten dagegen machten es oft mehr ge⸗ 
fühls mäßig, indem ſie mehr „Litera⸗ 
tur“ in dieſen Kampf hineinbrächten. Die 
Korreſpondenzen des Herrn Drobnik hätten den 
Charakter, daß fie ſich ſachlich, nicht gefühls⸗ 
mäßig, mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
auseinanderſetzten. Sie wären zu dieſer Be⸗ 
wegung nur deshalb unbedingt negativ einge⸗ 
ſtellt, weil ſie deutſch ſei, aber ſie bemühten ſich, 
in ihr Weſen tiefer einzudringen. Eine Poli⸗ 
tik, die dieſe Dinge anders betrachten wollte, 
müſſe den Kampf verlieren. Es ſei die Pflicht 
eines jeden Polen, darauf hinzuweiſen, daß die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung durch eine Stär⸗ 
führen 
könne. Redner ſpricht dann von dem „e wi⸗ 
gen Feinde“ und geht zu den Vorwürfen 
über, die Herrn Edward Pawlowſki ge 
macht werden. Die Behauptung, daß 
in der „Drukarnia Polſta“ in der Abſtim⸗ 
mungszeit Flugſchriften gedruckt 
wurden, die man als „Volksverrat“ hinſtellen 
mußte, ſei in ſich ſelbſt ganz unwahrſcheinlich. 
Die Behauptung, daß die Deutſchen, die doch 
große Kapitalien und techniſch vollkommene 
Druckereien zur Verfügung hatten, ſich ausge⸗ 
rechnet an Herrn Pawlowſki gewandt hätten, 
30 000 Flugſchriften zu drucken, die den Sieg 
der Deutſchen propagierten, während auf 
deutſcher Seite Millionen von Flug: 
ſchriften verteilt worden wären, ſei geradezu 
lächerlich. Eine gewiſſe moraliſche Pflicht heiße 
ihn, die objektive Wahrheit feſtſtellen, daß der 
Kampf im preußiſchen Teilgebiet nicht nur 
politiſch, ſondern wirtſchaftlich war. Es 
ging darum, wer das Land beherrſchte. Wäh⸗ 
rend des Krieges ſeien alle polniſchen Land⸗ 
wirte Lieferanten des deutſchen Heeres geweſen, 
aber niemand habe ihnen daraus einen Vor⸗ 
wurf gemacht. 
Herr Pawlomſti habe durch den Druck 
jener Flugſchriften uneigennützig ſeine 
nationale Pflicht erfüllt, da er dazu 
habe beitragen wollen, daß deutſche 
Stimmen durch falſche Stimmzettel ver⸗ 
loren gingen. 
Nach Ausführungen des Rechtsanwalts 


nahm Rechtsanwalt Dr. 
Gidynſti das Wort. Er erklärte, daß der 
„Przeglad Codzienny“ nur jeine Pflicht getan 
habe, indem er Lärm ſchlug. Das Blatt habe 
das Recht gehabt, die „Drukarnia Polſta“ eine 
kreuzritterliche Agentur zu nennen. Der An⸗ 
geklagte müßte freigeſprochen werden, um ſo 
mehr, als die Klage im Namen der „Drukar⸗ 
nia Polſkta“ erhoben wurde, alſo keiner phyſi⸗ 
ſchen Perſon, was nach der neuen Prozeßord⸗ 
nung unzuläſſig ſei. 


Rechtsanwalt Dr. Celichowſki wies dam 
auf hin, daß die Klage jo formuliert jet, daß 
die Herren Seyda und Leitgeber auch per⸗ 
ſönlich klagten. Die Tatſache, daß Herr 
Pawlowſti aus Tilſit nach Polen übergeſiedelt 
ſei, ſpreche dagegen, daß er dafür gearbeitet 
habe, die Abſtimmungsgebiete den Deutſchen 
preiszugeben. 

Senator Dr. Seyda wies nochmals darauf 
hin, daß es die Pflicht eine Korrespondenten 
ſei, in jeder Weile Fühlung zu nehmen. 0 
politiſche Meinung des „Przeglad Codzrenny 
werde von dem Verlage als ſolche vollkommen 
ignoriert. Anwahr ſei die Behauptung, daß 
der „Kurjer“ die Vernichtung des Polentums 
im nationalſoztaliſtiſchen Deutſchland gering⸗ 
geſchätzt hätte. Es werde gegen den „Kurjer 
Pozn.“ der „Zlufte Kurjer God; 
zitiert, aber das ſei ja ein verjudetes 
Blatt, und auch ſein Berliner Korreſpondent 
ſei Jude geweſen. Der Verteidiger des Ange 
klagten habe Anſtoß daran genommen, daß 
Herr Drobnit jo ſachliche Korreſpondenzen 
ſchrieb, während die „ganze kulturelle 
Welt“ die Nationalſozialiſten verurteilte. 
Was die „ganze Welt“ betreſſe, jo ver 
handle das Ausland mit dem Nationalſozialis⸗ 
mus ebenſo wie mit jeder anderen deutſchen 
Regierung. Redner fragte dann, ob vielleicht 
die Republik Polen dadurch eine kreuzritter⸗ 
liche Agentur geworden ſei, daß der polniſch⸗ 
Geſandte bei Hitler war. 

Gerade die i, nicht die Natio⸗ 

naldemokraten, unterhalte geheimnisvolle 

intime Beziehungen mit den National⸗ 

ſozialiſten. 
Der Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
ſchreibe über den Nationalſozialismus mit einer 
Begeiſterung, der gegenüber die Korreſponden⸗ 
zen des Herrn Drobnit lau erſcheinen müßten. 
Im Verhältnis der Nationaldemokraten zu den 
Deutſchen liege keine Heuchelei. Ihr Ver⸗ 
hältnis zu Deutſchland und den Deutſchen fei 
ſtets dasſelbe geblieben: Hart und unerſchüt⸗ 
terlich. 

Was Herrn Pawlowſti betrifft, jo müſſe er, 
obwohl er ſich jetzt im gegneriſchen Lager be⸗ 
finde, ſeine Ueberzeugung äußern, daß Herr 
Pawlowſti in Sachen der Flugſchriften ein rei 
nes Gewiſſen habe. f 

Nach einer Replik des Rechtsanwalts Gg- 
duüſki gab der Richter Wosniak bekannt. 
daß das Urteil am Montag um 54 Uh 
nachmittags verkündet werde. 


Paſzliewicz 


Die Bluttat der Kölner Kommuniſten | 


meldet wurde, find geſtern in Köln zehn durch 
Urteil des Schw; gerichts vom 23. 7. 1933 wegen 
Mordes bzw. Anſtiftung zum Mord zum Tode 
verurteile Kommuniſten higerichtet wor⸗ 
den. Bei der abgeurteilten Tat handelt es 
ſich um folgenden Sachverhalt: 


Am Abend des 24. Februar 1933 fanden in 
Köln zahlreiche Verſammlungen der NSDAP. 
ſtatt. Die Gauleitung des kommuniſten Front⸗ 
kämpferbundes in Köln hatte aus dieſem Anlaß 
den Beſehl ausgegeben, von dieſen Verſamm⸗ 
lungen heimfehrende SA. oder S.⸗Leute, wie 
auch ſonſtige uniformierte Nattonalſozialiſten 


auf der Straße anzuhalten, nach Wafſen 
zu durchſuchen und im Falle einer Wider⸗ 
ſtandsleiſtung „umzulegen“. 


Der Verurteilte Engel gab dieſen Befehl den 
übrigen Mitverurteilten bekannt, die ſich dar⸗ 
aufhin in zwei Trupps auf die Straße begaben. 
Die Verurteilten Samader und Otto Wöſer 
traten auf den in Uniform auf dem Heimwege 
begriffenen SA.⸗Mann Spangenberg zu. 

[5 dieſer an ihnen vorüber ing, zog Hamacher 
mit dem Ruf: „Hände hoch!“ ſeine Piſtole und 
gab dann auf drei bis vier Meter Entfernung 
einen Schuß auf ihn ab, durch den 


Spangenberg in den Unterleib getroffen 
wurde und nach einigen Schritten zu⸗ 
ſammenbrach. 


Unmittelbar darauf ſchoß auch der Verurteilte 
Otto Wöſer auf den bereits am Boden liegen⸗ 
den SA.⸗Mann, ohne ihn jedoch zu treffen. An 
5 Bauchſchuß ſtarb Spangenberg am nächſten 
Tage. 


Der zweite 2 beſtehend aus den Ver⸗ 
urteilten Willms, Moritz und Horſch und zwei 
anderen in dem Verfahren zu Zuchthaus Ver⸗ 
urteilten ſtieß auf die beiden SA.⸗Leute Winter⸗ 
ns und Keſſing, die in ihrer Uniform als 
Mitglieder einer SA.⸗Kapelle kenntlich waren. 
Sie ſtellten ſich in einer Seitenſtraße auf und 
eröffneten, als die beiden SA.⸗Leute ahnungs⸗ 
los an ihnen vorbeigingen, auf ſie das Feuer. 


Der SA.⸗Mann Winterberg brach zuſammen 
und ſtarb am nächſten . Sriapen, an den 
Been dieſer Verletzung. Als er ſchon am 

oben lag, wurde noch weiter auf ihn ge: 

ojjen, und der SA.⸗Mann Keſſing mußte 
einen Verſuch, ſeinen SAl.⸗Kameraden zu 
retten, aufgeben, als er ſelbſt einen Schuß 
in das Knie erhielt. 


Berlin, 1. Dezember. Wie hier bereits ge⸗ ] Bei feiner Flucht traf Br, auf die Verur⸗ 


teilten Hamacher und Wöſer, die aus 
Nähe mehrere Schüſſe auf ihn abgaben. Kellns 
gelang es, zu flüchten. 10 
Der Ueberfall geſchah auf ausdrücklichen 
ſchriftlichen Befebr« der örtlichen Ko⸗ 
lonne, die, wie bereits erwähnt, angeordnet 
hatte, daß die von ihr ausgeſchickten, ſchwerbe⸗ 
waffneten Patrouillen auf Nattonalſozialiſten 
ahnden, ſie auf Waffen unterſuchen und bei 
eigerung der Durchſuchung „umlegen“ follten. 
aß dieſer Befehl nur yum = n 
Anterſuchung anordnete, tatſächlich aber den 
ſofortigen Mord jedes ihnen begegnenden 
Nationalſozialiſten 
verlangte, hat ſeine Ausführung durch die ver⸗ 
1 5155 Täter bewieſen. Sie en die ihnen 
auf der Straße entgegenkommenden 
oztaliſten, ohne daß ein Wortwechſel oder 
rgendein Streit vorherging und ohne daß ſie 
die Geſtattung der Durchſuchung auf Waffen 
von ihnen verlangten, 
ohne weiteres niedergeſchoſſen Ar 
und die Beſchießung je lange wiederholt, 
wei Nate ale tot auf der Strecke 
blieben und einer ſchper verwundet ſich unt 
durch die Flucht retten konnte 
Sie haben jogar auf die hilflos am Beben 
liegenden Schwerverwundeten noch weiten 
geſchoſſen. * 
Durch ſolche rohe, feige und hinterliſtige Ma 
AR haben ſich die Verurteilten yelbit aus der 
Poilksgen einſchaft fir immer ausgeſchteſſen wie 
es in dr Ur leilsbee antun, mic Nc hi heißt 


Leichte Zunahme 
der Arbeitsloſenziffer in USA 
1 eineeh, 1. Dezember. (Reuter) Nach 
den offiziellen Berichten belief ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten 


im Monat Oktober auf 10 076 000, während ſie 
im September 10 067 000 betrug. 


ne 
Der antiſemitiſche „Rosmöj” 
endgültig aufgelöſt 


Warſchau, 1. Dezember, Der Regierungskom⸗ 
miljar — die Stadt Wasſchan. a 9185 
wicz eine Verfügung unterz d 


at net, 
die die antiſemitiſche „Noz we j“ = Gejelll 
mit allen ihren Zweigſtellen in Polen endgül 
aufgelöſt wird. 
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Das Teſlamenk eines Iuffigen Millionärs 


Ein Maharadſchah, der eben mit einem ge⸗ 
füllten Milcheimer aus dem Kuhſtall kommt, 
und ein ſpaniſcher Stierkämpfer, der ſtatt wilder 
Ochſen ſchnatternde Gänſe auf die Weide treibt, 
das ſind 1 „ jeltjame und ungewohnte 
Erſcheinungen ber auf dem Gut Tri⸗Mount 
in der Nähe von Bordeaux kann man ſie neben 
chineſiſch en Mandarinen, ruſſiſchen Koſaken und 
Arabern in faltenteichen Gewändern bei höchſt 
unromantiſcher landwirtſchaftlicher Tätigkeit in 
Augenſchein nehmen. 

Ganz Frankreich lacht über das Teſtament des 
Herrn Barlow, der dieſes völferbundsartige 
Koſtümfeſt in Szene geſetzt hat. Das kam jo: 
Rufus Barlow hatte den üblichen Werdegang 
des Millionärs gemacht, dem die Geldbeutel 
nicht bereits in die Wiege gelegt werden. Er 
hatte ſich in der ganzen Welt herumgetrieben 
und dabei alle die Berufe ausgeübt, die der 
Millionär, wenigſtens in der Er ahlung, zu ver⸗ 
ſehen pflegt. Er war Stalljun 
Gärtnerburſche, Stiefelputzer und eitungsver⸗ 
käufer. Aus jedem Land, das er im Laufe 
dieſes bewegten Lebens kennengelernt hatte, 
hatte er ein Nationalkoſtüm mitgebracht. Schließ⸗ 
lich, als er ſeine Millionen mit Stiefelputzen 
und . zuſammengebracht hatte, 
kaufte er ſich dies 4 

Er war ein ulkiger Burſche geweſen, und ſo 
kann man es verſtehen, daß eee Gutsarbeiter 


Der Fingerabdruck ar a 


In der engliſchen Preſſe macht ein „Heilkun⸗ 
diger für Singerabprüde von ſich RN Er 
behauptet, daß die Haut her d der Finger⸗ 
ſpitzen, bekanntlich ein bisher als Al. bar 
betradhtetes Jpentifigierungsmittel der Krimis 
naliftif, beliebig verändert werden kann. Der 
„Heilkundige“, ein ehemaliger Zuchthäusler, 

will ſeine Kunft von einem kanadiſch⸗fran 5 
ſchen Arzt erlernt und am eigenen Leibe 
an den eigenen Fingerſpitzen mehrfach er 1951 
haben. Obwohl alle größeren Polizeibehörden 
der Welt ſeine Fingerabdrücke im Beſitz hätten, 
ſei es bisher nie gelungen, 585 mit deren Hilfe 
nach ſeinem erſten Verb rechen irgendeiner 
Straftot zu überführen. Der „Surgeon“ will 

individuelle Linienführung der zus 
ſpitzenhaut entweder durch geringfügige Trans⸗ 
plantation oder durch eine Saurebehandlung 
vernichten oder erheblich verändern können. 
Vorläufig aber brauchen die Kriminaliſten 
aller Länder wohl nicht nervös zu werden, denn 
ähnliche Wee dpa keupkungen iind ſchon öfter aufge⸗ 
taucht, ohn ſpäter der Beweis für He 
erbringen leg 


Abenteuer beim Rekordͤverſuch 


Rom, 29. November. Ein ungewöhnliches 
ente hatte der italieniſche Flieger 
Nicloto, der letztens einen Höhenwelkrekord 
für leichte Touri elt hal. euge der zwei⸗ 
ten Kategorie au se at ei einem neuen 
8 uch wurde er in einer Höhe von 9000 

etern 


ötzlich von Atembeſchwerden befalle 
und verlor die Beſinnung. ge er Ap Ri be 


gann in Luftwirbeln abzuſtürzen. n einer 


| r Märchen 
von der Ameiſen-Juſel 


Mein Märchen von der Ameiſen⸗Inſel i sit 
eigentlich nicht erfunden, ſondern mehr gefu 
den. Ich war einmal in Poznechlowitz und ging 
morgens mit einem Rieſenkater durch die er⸗ 
wachende Stadt. Da kaufte ich mir in einem 

aden eine ſaure Gurke, die in ein eng bes 
K riebenes Blatt Papier eingewickelt war. Ich 
die Gurke, und dann las ich die . eng 
Schriebenen Seiten der Gurkenhi Die eine 
Seite war ein genaues Verzei ie ſämtlicher 
Vereine von Poznechlowitz, auf der anderen 
ſtand die vom Saft der ſauren Gurke teilweiſe 
zerſtörte Geſchichte von der Ameiſeninſel. Obenan 
ſtand: Geh hin, o Jüngling, zur Ameiſeninſel 
und lerne von ihr. 


Es wat einmal eine Inſel auf der viele 
Ameiſenhügel waren. Alle dieſe Hügel waren 
von Ameiſen bewohnt. In dem einen wohnten 
beflügelte helle, in dem welten unbeflügelte 
dunkle, in dem dritten kleine ſchwarze, in eig 
vierten große rote, in dem fünften lange eye 
in dem ſechſten kurze dicke — jede atte 
Yen eigenen Higel. Jeder Hügel lebte ruhig 

1 fel nur manchmal packten ſie ſich aus 7 
vertreib in dem einen oder anderen Hügel ein 
wenig an den Köpfen und ſpritzten einander mit 
Ameiſenſäure an — aber nur zum Zeitvertreib. 
Im allgemeinen waren es alle ordentliche 
— en, die an ihrem eigenen Heim bauten 

lickten. Aber die Inſel war eine wirk⸗ 

fie Inſel, und von Zeit zu Zeit ſtie gen die 
Waſſer um die Inſel hoch und Allen Löcher in 
ihre Hügel und trugen immer einige beflügelte 
helle, ein paar unbeflügelte dunkle, einige große 
rote und ein paar kleine ſchwarze, einige lange 
ünne und ein paar kurze dicke Ameiſen mit 
avon Jedes Jahr wurden ſie weniger und 
Hwächer, jedes Jahr ſchwammen viele von 
ihnen, tot oder lebendig, im Waſſer davon. Da 
trug einmal der Wind eine fremde beflügelte 
Ameiſe auf die Infel. Die guckte ſich die ein⸗ 
Pane Hügel an und ſah auch die Waſſerſchäden. 
Rar ge fie den a a ein gemeinſames, 

Haus mit einem feſten Damm zu bauen. 


e geweſen, 
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mit einiger Spannung der N ſeines 
Teſtaments entgegenſahen. Nicht, weil ſie etwas 
zu erben hofften. Das war ſelbſtverſtändlich, 
denn der Verſtorbene hatte immer ge für fie 
gejorgt. Aber fie lauerten darauf, welchen 
Spaß der gute alte 7 wohl nach ſeinem 
Tode noch vom Stapel laſſen würde. Denn daß 
es ohne Alk nicht abgehen würde, war N 
ebenſo gewiß. 


Die Verleſung des Teſtaments 7 prompt 
die erwartete Senſation. Jeder der 
Angeſtellten ſollte ein beträchtliches Stück Land 
und dazu 10 000 Franken erhalten. Und für den 
Spaß war auch geſorgt. Nur etwas anders, als 
es die guten Leute erwartet hatten. Rufus hatte 
nämlich verfügt, 8 die Geldbeträge er dann 
bal werden ſollten, wenn jeder der Be⸗ 
dachten ein Jahr lang ununterbrochen ein 
Koſtüm aus ſeiner reichen Sammlung getragen 
hätte. Und da er ſeine Leute genau kannte, 
hatte er für jeden gleich das paſſende Kleidungs⸗ 
ſtück ausgeſucht. Der mit dem feurigen Tem⸗ 
perament wurde Stierkämpfer, während der mit 
der philoſophiſchen Ruhe von jetzt an in der 
bekannten Kleidung des Herrn Gandhi die 
Kühe hüten mußte. Die alſo Beſchenkten machten 
zwar lange Geſichter, aber immerhin ſind 10 000 
Franken ein hübſches Sümmchen, für das man 
fe ein Jahr lang Faſching ſpielen 
ann. 


82 1 von 1000 Metern erlangte der Pilot die 
eſinnung wieder, konnte noch rechtzeitig die 
Gewalt über den Apparat zurückgewinnen und 
glücklich landen. 


18 Bergleule dem Tode enltiſſen 


Die Reftung der Bergknappen 
von Palenberg 


Aachen, 30. November. Ueber die 1 
Rettung der 18 in Palenberg verjchüttet 
weſenen Bergleute erfährt man folgendes: Der 
Unfall .. ſich am Mittwoch, wenige Minuten 
vor 8 Uhr im Revier 6 auf der 550 Meter⸗ 
Sohle der „Carolus⸗Magnus“⸗Grube erei 
net, in dem etwa 70 Bergleute beſchäftigt ft 18 
Der Bruch kündigte ſich durch Geräuſche an, und 
die Bergleute, die eben erſt an der Arbeitsſtelle 
eingetroffen waren, flüchteten nach zwei 
Seiten. 18 Mann liefen dabei in eine Seiten⸗ 
ſtrebe und hatten gerade das x 9 Ge⸗ 
birge erreicht, als der Bruch e te. Bei den 
Reltungsarbeiten ging man von pesiiievenen 
Stollen aus vor. Ein Stollen wurde von einer 
fogenannten Wetterröſche aus vorgetrieben. Es 
handelt ſich dabei um einen Kanal, der zum Ab⸗ 
zug der Luft nach oben beſtimmt iſt. Man 

2 125 daß an einer Seite dieſes Röſches das 

irge bis zu dem Unglücksſtreb nur eine Dicke 
von etwa 15 Meter hat. Gegen 7 Uhr abends 
kam die erſte Nachricht nach oben, daß man ſich 
mit den Eingeſchloſſenen durch Rufe verſtän⸗ 
digen konnte, und gegen 9 Uhr konnten die 
wackeren Ber, 8 aus ihrem dunklen Ge⸗ 
fängnis befre h werden. Man kann ſich vor⸗ 
ſtellen, welche Freude die Nachricht von ihrer 
glücklichen Befreiung unter den Angehörigen der 


aber man lachte über den Nat der n 

beflügelten 8 1 nannte ſie Luftikus. Da 
flog ſie be Wer f Bald darau 1 kam 
das große Waſſer Härter und wilder als je 
riß gar viele Ameiſen mit ſich, tot und lebendig. 
Da erinnerte man ſich auf der Inſel des Rates 
des Luftikus, und ſie entſchloſſen ſich, ſeinen Rat 
zu befolgen. Und nun ſchleppten ſie alle zuſam⸗ 
men alles zuſammen zu einem ſtarken, gemein⸗ 
ſamen Haus auf der Fuſel. Da zerrte eine be⸗ 
flügelte Helle, die einer blonden Gräfin glich, 
mit einer unbeflügelten Dunklen, die wie eine 
ſchlichte 8 ausſah, an einem kleinen, 
weren Steinchen, dort ſtemmte ſich eine große 
Rote, die wie ein Möbelpacker ausſah, mit einer 
kleinen Schwarzen, die einem Generaldirektor 
glich, gegen ein Stückch chen Erde, hier ſchleppte 
eine kurze Dicke, die wie ein ſtämmiger Grund: 
beſitzer ausſah, mit einer Funden Dünnen, Bi 

einem kinderreichen Dorſſchullehrer an ae 
der 


einer Tannennadel. Und das Haus 
Damm 

Da war das Poznechlowitzer 5 iſter 
bei der Nr. 27 ab arte en, und in den luß 
des Märchens von . njel iſt wahr: 


ſcheinlich eine andere ſaure Gurke verpackt 
worden. 


November 1933. Leo Lenartowitz. 


—— 


Altertümliches der inneren Stadt 


Wer von den 3 der Stadt 


Poſen ſpricht, hat im allgemeinen zuerſt die 
ee Bebauung am ehemaligen Ber⸗ 
iner Tor im Auge, alſo Akademie, Schloß, 

Theater. 

So ſtattlich dieſer ganze dee 8 auch iſt, 
ſo liegt Do 35 ln unft des enswer⸗ 
ten in der A reil dus anf hier 


8 pen alte Ra aus, dieſe wun⸗ 
dervolle E on gottihem Kern und 
geſchmückter italte entider enaiſſance⸗Vorhalle, 
iſt ja unſer 5 unſer eigentliches 
athaus nicht mehr: jeitdem die nötig gewor⸗ 
dene Reſtaurierung des Baus vom Jahre 1910 
bis 1913 faſt überall den alten Stein 9 
und ſo ei Er nur die Kontur des Räthauſes 
erhalten BE ber da gibt es doch noch jo 


| 
| 


Betroffenen auslöfte, die den ganzen Tag über 
92 banger Erwartung am Zechentor gewartet 
atten. 


5 Fiſcher ertrunken 


Ajaccio, 1. Dezember. Nach einer Agentur: 
meldung iſt ein Fiſcherboot, das ſeit dem 23. No⸗ 
vember vermißt wurde mit ſeiner fünftöpfigen 
Beſatzung im Sturm geſunken. 


— 


Die totgeglaubte Frau 


Warſchau, 1. Dezember. Auf einem Spazier⸗ 
gange hatte der Muſiker Jan Chroſtowſki 
ſeine Frau, mit a er oft in Streit 8 
war, in die Weichſel geworfen. 
der Meinung, daß ſie in den Fluten ein 
werde, war er dann nach Hauſe angen. Ein 
Schutzmann. der am Ufer der Beichlel patrouil⸗ 
lierte, fand eine Frau am Ufer liegen, die n 
Lebens eichen von ſich gab. Es war, wie 
ſpäter herausitellte, Apolonja Chroſtowſta. Der 
Mann wurde nach dieſer Entdeckung ins Kom⸗ 
miſſariat gerufen und nach dem Verbleib jeiner 
Frau gefragt. Als er ſagte, daß ſie am Abend 
die Wohnung verlaſſen bab be und bisher nicht 

urückgekehrt ſei, führte man ſeine tot geglaubte 
Fran aus dem Nebenzimmer in das Zimmer 


des Verhörs. Chroſtowſti wurde ohnmächtig 
und rg ſich nach ae Wiederbelebung 
zu der 


Selbſtmord 
eines abgebauten Beam'en 


Warſchau, 1. Dezember. Auf der Bahnſtation 
Jae warf ſich der 40jährige 1 
Dynewieg der vor einigen Wochen als 
Beamter des polniſchen Spiritusmonopols ab⸗ 
deerſuh 8 war, vor den Zug, der ihn 


manches in der Altſtadt, zum Teil in wenig 
anſehnlichen Straßen, das ziemlich wenig be⸗ 
achtet iſt und dennoch durchaus ſehenswekt iſt. 
So wird der dialen det einmal Bu. die 
Klaſztorna (Kloſterſtraße) kommt, ieſer 
engen Straße ſich gewiß nicht weiter umſehen. 
Und doch i 12 hier eine ſehr bemerkenswerte 
Altertümlichteit: Es 7 ein altes Portal 
an dem ehemaligen Görkaſchen Haus, das in 
die Waſſerſtraße herumreiht — oder jagen wir 
beſcheidener: ein alter Hauseingang 
Was wir hier ſehen, iſt beſcheidentlich“ ſchon 
etwas perfallen, in der engen Umgebung un⸗ 
aniehnlid, und dennoch iſt hier eine Altertüm⸗ 
teit, ein Stück Vergangenheit, das ſeine 
Hi e, aber bedeutende Sprache ſpricht. Wir 
ſehen ein Gebilde der Hochrenaiſſance vor uns, 
und was zuerſt ins Auge fällt, iſt die Jahres: 
zahl 1548; die Ziffern ſo verteilt, daß die 5 
und die 4 im Mittelteil, die 1 und 8 an den 
Seitenenden ſtehen. Das alte 
Zierrat ſehr reich, wie das ja der och⸗ 
tenaiſſance entſpricht. Ueber zwei kurzen ſtäm⸗ 
migen Pfeilern baut ſich ein ſchöner Rundbogen 
auf, er iſt mit einem Blattſtab geſchmückt, und 
auch die e wie das eat Gebält 
darüber ie ein einziges Ornament. 
zur Farne chalen. Funker rner ſind die 
Saen ehe ge dieſes mannigfachen Ornament⸗ 


Portal iſt an 


f 


Ius Stadt und Land 


IH LEEREN IIIA mmm 


hean 


wofür Sie zahlen. Wenn Sie eine Gion. 


tampe kaufen. wollen Sie Licht haben. 


mehmen Sie daher ein wirtschaftliches 


Edeiprodukt welches bei geringem 


Stromverbrauch das meiste Licht abgibt. 
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Aber es iſt nicht 2265 Einzelheit, die hier in 


intereſſanter ee iſe an . die ganze Gegend 
ier vielmehr iſt von bedeutendem altertüm⸗ 
ichen und kün 1 en Reiz. Man bracht nur 
in dieſer Kloſterſtraße geradeaus zu ſehen, ſo 
at man, als mächtigen n der Straße, 
— Torturm des Woſewodf aftsgebäudes 
vor ſich. Der Blick wird hier in der ge 
eſſanteſten Weiſe 1 ein ganz 
Mun 


ſprüngliches, altes ſchönes Stadtbild. 
Bir 5 nur freuen 


daß hier nicht auch ein⸗ 
mal „reigelegt“ wurde, wie man jo etwas noch 
vor einigen Vahr 


begebe liebte. Denn man 
ſieht: dieſe enge Ar hier, von Haus zu 
aus fortichreitend, führt dirett und unmittel⸗ 
ar und ganz natürlich an dieſen überragenden 
alten Torturm heran, der Blick wird wie auf 
einer natürlichen S u hingeführt. Es ıt 
als würde man an Hand genommen und 
an dieſes Bedeutende 3 ar hingelettet. 


Ganz ähnlich liegt es, ein ganz ähnlicher 


TUNGSRAM 


Sportmeldungen 
polens Elf nach Berlin unterwegs 


99 5 morgen hat die polniſche Fullballmann⸗ 
N die am Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
erlin gegen Deutſchlands Elf antritt, in 
Be leitung von etwa 15 polniſchen Sportjout: 
naliſten Warſchau verlaſſen. In den Mittags: 
ſtunden haben die polniſchen Fußballer Poſen 
zu affiert. Sie treffen heute abend 7% Uhr in der 

eichshauptſtadt ein, wo ein beſonderer Emp⸗ 
fang 2. ae iſt. 

Länderkampf wird von den deutſchen 
Pa übertragen. Es findet auch eine 
poinifhe Rundfunk⸗Aebertragung 
ſtatt, die in zwei Teilen gegeben wird: von 14 
bis 14,10 und von 15,20 15,50. Am Mikrophon 
amtiert Dr. Mielech, der in den erſten zehn 
Minuten die allgemeine Stimmung und die 
Begrüßungsfeierlichkeiten ſchildern wird. Im 
e Teile gibt er den Rundfunkhörern eine 
urze 3 des bisherigen Spielderlaufs 

ſchewenden Spiel⸗ 


Von den polniſchen Morgenblättern chreibt 
der „Expreß Poranny“, daß das Treffen 
ein ungeheures Intereſſe erweckt habe. Nicht 
nur Sportliebhaber, ſondern das ganze polniſche 
Volk werde die Berichte über den Verlauf des 
Berliner Spiels mit größter Aufmerkſamkeit 
verfolgen. „Mit Recht,“ jo ſchließt das Blatt, 
„denn das Berliner Länderſpiel bedeutet den 
Beginn einer neuen Aera in den deutſch⸗ 
polniſchen Sportbeziehungen.“ 


Vor einem FJußballkampf 
Polen Schweiz? 


Wie Wiener Blätter zu den Pz wiſſen, hat 
die Schweiz an den Polniſchen Fußba verband 
die Einladung zu einem abe ee im kom⸗ 
menden Jahre ergehen laſſen. Es iſt N 
men, daß — das ſeine ſportlichen Beziehun⸗ 
gen in etzter Zeit ſtark erweitert hat, dieſer 
—!:!:.: T.. K ²˙ 8 ˙Ä Folge leiſten wird. 


und Augenblicks ilder der ent 


Jaja bietet ſich in der ganz ned gelegenen 


. Auch hier eine enge Straße, 
auch hier ein bedeutender, die Straße und 
machtvolle 


Barockfaſſade rrkirche mit der ſtark ſich 
eraushebenden P eit des = Ignatius von 
oyola, des Gründers des a0 uitenordens. 


aer ſelbſt 


den Blick er ple Bau: die 


Auch das mächtige Regierun 
wird wohl von dem eiligen 5 anten 1 
1 74 nicht jo recht beachtet. Dieſes & 

eſuitenkolleg, aus dem Anfang des 
5 underts ſtammend, iſt aber gleichwo 
28 eachtliches Baudentmal, und es wir 
beſt ane auf den Anblick und Charakter der 
Shen, an denen es liegt. Der Nowy Nynek 
zum Beiſpiel, an ſich in ſeiner Erſcheinung 
ziemlich unbedeutend, bekommt durch dieſen 
3 Bau, der * ihn herabſchaut, 
Geſtalt und Figur; und der Torturm des Baus 
iſt. wie hervorgehoben, gewiß beſtimmend für 
die Gegend. Der Rieſen au, da er ohne beſon⸗ 
deren Shmud iſt, erſcheint wohl manchem als 
etwas dürr oder geradezu öde. Aber nur ein 
flüchtiger Betrachter kann zu ſolchem Eindruck 
kommen; wer nur ein bißchen nauer hinſieht, 
wird bald erfennen: wie die 7 Gleich⸗ 
förmigkeit hier doch eine ganz hervorragende 
Einheit lichtet bedingt, und wie die 
ganae Erſcheinung des alten Baus in ihren 
allen machtvoll wirkt. Auch der innere Hof 
mit dem 72 jgangarti en Umgang an der Eins 
gangsſeite Nei beſondere Schönheit. Auch 
iſt da, auf UN of, ein Monument — zwar 
keine Altertümlichkeit, ſondern aus neuerer 
Zeit ſtammend —, das dort eine beſondere 
dn iſt und das Anſehen wohl verlohnt. 
in Brünnlein: eine polygonale Beckenwan⸗ 
dung und ne ein Heiner Aufbau, gotiſie⸗ 
rend; aber g eng a otifierend, Oben, die⸗ 
n Au Lars ſchllehend. ein Snäblein mu 
15 ie Beckenwandun⸗ n iſt mit antılis 
erenden Reliefs feng Dieſe Reliefs ſind 
ger und reizend, und eines davon, Je dende 
ögel darſtellend, {ft von bejonderer 
keit. Das Ganze hat durchaus etwas Märchen⸗ 
haftes. Das Brünnlein, ein Werk des bekann⸗ 
ten Münchener Bildhauers Ignatius Taſch⸗ 
ner, könnte * dem freieſten 525 t be — 


ert ſein als hier in diefer en 
ae e in Der Umgebung [o „Belangvolter 


— 


Seite 4 


Mit dem Bekenntnis 
Leben ſchließt der dritte Artikel unſeres 
Apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes, und 
mit ihm hebt das neue Kirchenjahr an. 


Denn an ſeiner Spitze ſteht die Botſchaft 
von dem Advent, das iſt von dem Kom⸗ 


men des Herrn. Was aber bedeutet denn 
ſein Kommen anderes, als daß er in dieſe 
arme Welt der Sünde und des Todes das 
ewige Leben gebracht hat und bringen 
will? Alſo hat Gott die Welt geliebt, ſo 
klingt es doch durch dieſe Zeit, daß er 
ſeinen eingeborenen Sohn gab, auf daß 
alle, die an Ihn glauben, nicht verloren 
werden, ſondern das ewige Leben haben 
(Joh. 3, 16). Ewiges Leben, dieſe uner⸗ 
meßlich herrliche Adventsgabe, wiſſen wir 
denn, was das heißt? Was wir als Leben 
kennen, iſt ja nur ein kümmerliches Da⸗ 
ſein von kurzer Dauer, überdies „voll An⸗ 


x 124 Side Fa 
fall und voll Herzeleid“ voll Sünde und . Montag der erſparte Betrag Nek werden 


voll Schuld. Aber gerade in dieſe Welz 
der Unvollkommenheiten tritt: Jeſus 
Chriſtus herein, um ihr zu bringen, was 
ſie nicht hat: ewiges Leben! Leben, ſo 
hat einer geſagt, iſt die völlige Verbin⸗ 
dung eines Weſens mit ſeiner Umgebung. 
Es iſt etwas Richtiges daran: Der Fiſch 
muß ſterben, wenn du ihn aus ſeiner Um: 
gebung, aus dem Element, in dem allein 
er leben kann, herausnimmſt: und die 
Pflanze muß ſterben, die du aus dem 
Erdboden reißt. in dem ſie ihre Wurzeln 
hat; und die Blume muß verwelken, die 
du von der Pflanze brichſt, deren Saft ſie 
ernährt. Und du. Menſch, biſt auch ein 
Kind des Todes, wenn du die Verbindung 
löſeſt mit dem Urquell alles Lebens, mit 


deinem Gott. Leben haſt du nur durch 


Ihn und in Ihm und bei Ihm; deine 
Seele kommt um ohne Ihn. Aber das iſt 
es, was Jeſus Chriſtus bringt: daß du 
Gomeinſchaft haben darfſt mit Gott durch 
Ihn, und in ſolcher Gottverbundenheit 
der erlöſten Seele iſt das Leben. und 


dieſes Leben iſt ewig, denn Gott ſelbſt iſt 


ewig; ewig ſchon hier, ſchon jetzt, nicht erſt 
jenſeits fängt es an Wenn es nicht ſchon 
hier begonnen im Glauben, wird es nie⸗ 
mals beginnen. Nun aber haben wir es 
in Chriſto, denn Er iſt gekommen, daß 
wir das Leben und volles Genügen haben 
ſollen. Das iſt die Frohbotſchaft des 
Advents. D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 1. Dezember 


Sonnenaufgang 7.39, Sonnenuntergang 15.43; 
Mondaufgang 14.40, Monduntergang 7.28. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


9 Grad Celſ. Südoſtwind. Barom. 758. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niebrigite — 6 
Grad Celſius. 5 e ; 
ee der Warthe am 1. Dezember 
+ 0,06 Meter, gegen -- 0,12 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage jür Sonnabend, 1. Dezemb.: - & 


Weiterhin trübe mit Neigung zu leichten Nies 

derſchlägen. Temperaturen um d Grab, mäßige 

Südoſtwinde. a 
S 


Spielplan der 


Teatr Wielki: 
reitag: „Jatinitza“. . ee 
onnabend! „Carmen“ (mit Norberto Ar⸗ 
delli). ö 

Teatr Polſti: ch 

Freitag: „Fanny“. 2 
onngbend, 16 Uhr: „Pan Geldhab“ (Schüler: 
vorſtellung); 20 Uhr: „Fanny“. 

Teatr Nowy: 3 5 

Freitag: „Mädchen in Uniform“. 
Sonnabend: „Mädchen in Uniform“. 


Konzerte: 

Wiener Sängerknaben (Univerſitätsaula): 
Montag: „Flotte Burſche“ 
Dienstag: „Abu Haſſan“, 


ftinos: 

Apollo: „Der Königliche Liebhaber“. 
Coloſſeum: „Der DER von San Diego“. (Kol. 

Einlage: „Drei kleine Schweinchen“) 
Metropolis: „Der Königliche Liebhaber“. 
Odeon: „Der Hafen von San Diego“. 
Sſints; „Das Mädchen aus dem Lande der 

Stürme“. (Jeanette Gaynor.) x 
Wilſona: „Der Sohn Indiens“. 

varro.) (5, 7, 9 Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung ( ullca 
Mari; Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10--12%. 


* 


. 


(Ramon No⸗ 


zum ewigen 


poſener Theater | | 


or 
2 


5 


Herzſchle 
55 cher 34 wohnhaft. Die Leiche wurde ins 


die Ftohbolſchaſt des Adveuls | Einfopfgericht il Ehrenpflicht 


Der. erſte Advent iſt diesmal zugleich der 
8 Sonntag im Dezember, folglich der Tag des 
» Eintopfgerichtes in dieſem Monat. In keinem 
Haushalt darf das Eintopfgericht auf dem Sonn⸗ 
tägstiſch ſehlen. Der Adventsjonntag wird um 
ſo ſchöner und feſtlicher werden, wenn die häus⸗ 
liche Tiſchgemeinſchaft ſich an dieſem Tag um 
Ein beſcheidenes Gericht ſammelt und dabei an 
die große deutſche Volksgemeinſchaft denkt, die 
an dieſem Sonntag alle deutſchempfindenden 
Häuſer und Familien miteinander verbindet. 
Friſches Obſt braucht an dieſem Tage nicht 
zu fehlen. Es wird dem Mittagstiſch einen 
beſonders ſeſtlichen Charakter verleihen, wenn 
auf jedem Platz ein ſchöner rotbäckiger Apfel 
ſteht, der ein brennendes Adventslicht⸗ 
lein trägt. Ein Tannenzweig dazu, deſſen 
Duft Weihnachten ſchon vorausahnen lt, und 
die Freude wird namentlich bei den Kindern 
recht groß ſein. Am nächſten Tage aber darf 
dann nicht vergeſſen werden, die erſparte 
Summe auch der Winterhilfe zuzuführen. 
Wo man Familien weiß. die leicht ein bißchen 
vergeßlich ſind, klopfe man ruhig ſchon am 
Sonnabend an und erinnere an das Eintopf⸗ 
ericht zugleich mit dem Verſprechen, daß am 


kann. Die Beträge werden am beſten an alle 


die Stellen, die Winterhilfe üben, geleitet, alſo 


an den Wohlfahrtsdienſt in Poſen, den Wohl⸗ 
fahrtsbund in Bromberg, die örtlichen Frauen⸗ 
hilfen uſw. Gerade, wo es auf Weihnachten 
ugeht, braucht die Winterhilfe beſondere Zu⸗ 
ſchüſſe, die auf jede Art erbeten werden. 


DZ. 
— — 


de Winkerhilſe für Arbeitsſoſe 


Der ſtaatliche Arbeitsfonds hat Inſtruktionen 
bezüglich der Auszahlung von Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen im Winter exlaſſen. Nur Per: 
ſonen, die keine Unterſtützungen vom Arbeits⸗ 
loſenfonds oder von der Verſicherungsanſtalt für 
Kopſarbeiter beziehen und nachweiſen können, 
daß fie ihre Arbeitsloſigkeit nicht verſchuldet 
und ſeit dem 1. Januar 1930 mindeſtens vier 
Wochen in Unternehmen gearbeitet haben, in 
denen mindeſtens fünf Arbeiter beſchäftigt 
waren. Die Anterſtützungen werden durch die 
Ortskomitees nur an ſolche Arbeiter gezahlt 
werden, die zumindeſt 3 Jahre in einem und 
demſelben Bezirk beſchäftigt waren. 


— — 


25% Perjo.tentarifienkung 
Wie wir bereits im Handels- und auch im 
Lokalteil unſerer Zeitung berichtet haben, ar⸗ 
beitete das Verkehrsminiſterium an einer Re⸗ 
form des Perſonentarifs. Der „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ entnehmen wir nunmehr, 
daß das polniſche Verkehrsminiſterium 
beſchloſſen hat, ab 1. Januar 1934 eine 
allgemeine 25prozentige Perſonentarif⸗ 
ſenkung auf den ſtaatlichen Eiſenbahnen 
vorzunehmen, welche aber erſt für Reiſe⸗ 
ſtrecken über 190 Kilometer in Frage 
kommt. Außerdem ſoll der Fahrpreis 
in der 1. Wagenklaſſe um 20 Prozent 
herabgeſetzt werden, ſo daß dieſer nur 
ein Drittel mehr beträgt als in der 
2. Wagenklaſſe. Auch die Berechnung 
der Schnellzugzuſchläge erfährt inſofern 
eine Aenderung durch Herabſetzung der 
Zonen von 100 auf 50 Kilometer. 


I ——— 


Pfänderverſteigerung 


X Es werden verſteigert: Sonnabend, 2. d. 
Mts., vorm. 11 Uhr,, in der Speditionsfirma 
5 Hartwig, ul. Towaxowa, eine artie 
Tiſchlermaſchinen, eine Farbenwalze, Schloſſer⸗ 
maſchinen, eiſerne Oefen, Weberei⸗ u. Druderei- 
maſchinen, ein größerer Poſten Bilderrahmen, 
eine Filmrolle, Ventilatoren, Damenſchuhe. 
Tiſche, Sofas, Kleiderſchränke und Herrenpelze. 


2 — 
Neue 10-Ztoty-Münzen 


Der „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 89) veröffentlicht 
eine Verordnung des Finanzminiſters, der zu⸗ 


I folge aus Anlaß der Siebzigjahresfeier des pol- 


niſchen Aufſtandes im Jahre 1863 neue fil⸗ 
berne Zehnzlotymünzen im Novem⸗ 
ber und Dezember d. Is. ausgegeben werden. 
Die neuen Münzen entſprechen den bisher aus⸗ 
5 en Zehnzlotyſtücken und tragen auf der 
Vorderſeite das Bildnis von Traugutt, die In⸗ 
Iſchrift „Romuald Traugutt“ und die Fahres⸗ 
zahl 18631933. a ® 
Zur Buchpreisſenkung. Die Vuchpreisſenkung, 
über die wir geſtern kurz berichteten, iſt eine 
im Rahmen der polniſchen „Buch woche 
getroffene propagandiſtiſche . die nur 
auf polniſche Buchhandlungen Bezug 
. 

X Die Dummen werden nie alle. Der in 
Obornit wohnende Chauffeur Ludwit Oleſit 
meldete der hieſigen Polizei, daß ihm Kümmel⸗ 
blättchenſpieler an der Libelta-Brücke 10 Zloty 
abgeſchwindelt haben. 5 
R Plötzlicher Tod. In den Räumen der 
Aerztlichen Bereitſchaft verſtarb plötzlich infolge 

ages der 6gjährige Johann Grubkowfki, 


— 


Gerichtsproſektorſum gebracht. 


| 


| 


| 


Poſener Tageblatt 4 


Wojew. Poſen 

Liſſa 
k. Bekanntgabe der Termine in Sachen der 
Zuſchlagsabrechnungen der Bank Ludowy in 
Liſſa. as hieſige Burggericht gibt unter dem 
27. November bekannt, daß am 12. Januar 1934 
für die Mitglieder der Bank mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben der Namen A— D, am 13. Januar 
E-, am 15. Januar K, am 16. Januar L bis 
N. am 18. Januar O- R, am 19. Januar S, am 
20. Januar 4 im Gebäude des Burgge⸗ 
richts, Zimmer Nr. 47, die Verhandlungster⸗ 
mine über den Antrag des Zwangsverwalters 
des Vermögens der Bank Ludowy, Rechtsanwalt 
Grzeſinſti⸗Leſzno, betr. Beſtätigung der Zus 
agsabrechnungen ſtattfinden werden. Die in 
Frage kommenden Abrechnungen können von den 
ntereſſierten während der Amtsſtunden im 
Exekutionsſekretariat des hieſigen Burggerichts 
eingeſehen werden. N 


Rawitſch 


Der Kontrollbeamte der Invalidenverſicherungs⸗ 
anſtalt revidiert gegenwärtig die Invaliden⸗ 

tadt. Um Aergernis zu er⸗ 
ſparen, iſt es angebracht, die Invalidenkarten 
einer genauen Kontrolle zu unterziehen und 
evil, fehlende Marken nachzukleben. 


Vorträge. Am Dienstag, dem 5. Dezember, 
wird Frau von Gordon in unſerer Stadt 
weilen. Es iſt von ihr beabſichtigt, in zwei 
Vorträgen unſerer evangeliſchen Gemeinde 
zu dienen. Den erſten Vortrag wird ſie nach⸗ 
mittags um 4 Uhr halten. Zu dieſem Vortrag 
werden alle Frauen, insbeſondere aber die 
Mütter der Gemeinde geladen. Der zweite 
Vortrag findet um 8 Uhr abends ſtatt und watt 
vorzüglich die weibliche Jugend erfaſſen. 
Beide Vorträge behandeln die heiligen Pflich⸗ 
ten und Aufgaben, die der Frauenwelt und der 
weiblichen Jugend in der Gegenwart geſtellt 
find. Darum muß erwartet werden, daß allge⸗ 
mein, nicht nur von der ſtädtiſchen, Bea auch 

egenheit ge⸗ 


karten in unſerer 


von der ländlichen Bevölkerung Ge 
nommen wird, die Vorträge der Frau von 
Gordon zu hören. Es wird gewiß keine Frau 
nach Hauſe gehen ohne Segen für ſich ſelbſt und 
ihr Haus. x 


Görchen 

Namensänderung. Die Generalverſammlung 
der Zuckerfabrik beſchloß am 9. 10. d. Is., von 
dem Namen „Cukrownia w Mieiſtiej Görce — 
ückerfabrik Görchen — t. z o. p.“ den deutſchen 
ext zu ſtreichen. Der gegenwärtige Name 
lautet: „Cukrownia w Miejitiei Görce Spolka 
Fogr. por. Dieſe Aenderung iſt am 20. Novem⸗ 
ber in das Handelsregiſter des hieſigen Burg⸗ 
erichts eingetragen worden. Zu deutſchen 
Jeiten lautete der Name der Fabrik ſeit der 
Gründung: „Zuckerfabrik Görchen — Cukrownia 
w Mieiſkiej Garce — G. m. 6.9. Bei dem 
Uebergang Görchens an Polen wurde der pol⸗ 
niſche Name ſehr richtig an die erſte Stelle 
eſetzt. Fünfzehn Jahre hat es nun gedauert, 
Bis die zwei deutſchen Worte im Namen zum 
Stein des Anſtoßes wurden und verſchwinden 
mußten. AN 


Wollſtein | 


„Die ſtädtiſche und die Kreiskommunalſpar⸗ 
fajie erinnern Daran, daß die Zahlung der drit⸗ 
ten Rate vom Generalanleihekommiſſar bis zum 


a 


5. Dezember fejtgelegt worden iſt. Bis zu die⸗ 


gezahlt werden, bei denen ſie deklariert wurde, 


„Aus dem Gerichtssaal. Am Montag fand 
dor dem Strafausſchuß des Bezirksgerichts aus 
Liſſa die Verhandlung wegen des ſeinerzeitigen 
Ueberfalls auf den Gaſtwirt Ziebeil aus Jaro⸗ 
mierz ſtatt. Angeklagt waren Jan Ziemek, Vic⸗ 
tor Ankiewicz, Staniſtaw Paczkowſti, Gele 
Wolnik. Joſef Krajewſki und Staniſtaw e⸗ 
zowſti — alle 6 Angeklagte aus Obra. Nach 
fällte das Gericht fol⸗ 
gendes Urteil: Joſef Wolnik und N Krajew: 
ki wurden jeder mit 6 Monaten Gefängnis mit 
Strafaufſchub von 3 Jahren beſtraft. Die an⸗ 
deren Angeklagten wurden von Schuld und 
Strafe freigeſprochen. 


längerer Verhandlun 


Jarotſchin f b a 
x Für die Bekämpfung anſteckender Vieh⸗ 
krantheiten gibt der hieſige Staroſt folgende 
Anordnungen bekannt: Alle krepierten oder ge⸗ 
ſchlachteten und bei der Unterſuchung als un⸗ 
brauchbar für den menſchlichen Genuß befun⸗ 
denen Einhufer (Pferde, Eſel, Maultiere und 
Mauleſel), Klauentiere (Hornvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen und Schweine) müſſen an die Abdedereien 
(in Cielcz bzw. Pleſchen) abgeliefert werden. 
Jede andere Verwendung, Zerſchneidung oder 
effnung der Kadaver ſowie jede andere Art 
der Bejeitigung und Unſchädlichmachung iſt ver⸗ 
boten. Geſchlachtete und zerteilte Stücke, die als 
ungenießbar befunden wurden, ſind ebenfalls 
als gefallene Stücke zu betrachten. Von jedem 
notgeſchlachteten oder krepierten Stück Vieh, 
mit Ausnahme von Ferkeln unter 6 Wochen, 
Lämmern a unter 5 Monaten, muß 
der Eigentümer die Abdeckerei auf dem kürze en 
Wege benachrichtigen, ſpäteſtens am nächſten 
Tage nach dem Verenden des Tieres. Felle dür⸗ 
jen nur in Abdeckerei agesogen werden. Zus 
widerhandlungen gegen dieſe Verordnung wer⸗ 
den mit Geldſtrafen bis zu 30 31. 
ſprechender Haftſtraſe belegt. 


Bentſchen V 

Verurteilung eines Druckereigehilſen. Das 
hieſige en: verurteilte den Druckerei⸗ 
gehilfen W 


bzw. ent⸗ 


W. Milczynſti zu einem Jahr Gefängnis mit 
Bewährungsfriſt non fünf Jahren. Der Wert 
der entwendeten Gegenſtände betrug etwa 500 
Zloty. Dadurch wurde der Betrieb der Druckerei 
auf einige Tage unmöglich gemacht. 


10 

— Invalidenkarten in Ordnung bringen! 

Polizeiſtation die Nachricht, 
| 


jem Tage muß die 3. Rate bei den Stellen ein⸗ 


Geſchäftsführe 


wegriß. 


etly von hier wegen Diebſtahls 
von Druckereimaterial in der Grätzer Druckerei 


Bromberg 

Banknoten⸗Diebſtahl. Den Bankboten der Po⸗ 
ſener Landesgenoſſenſchaftsbank, Filiale Brom⸗ 
berg, Willi Brohmer und Otto Eisfeld wurde 
beim Abheben von 35000 Zloty aus der Banf 
Polſki ein Päckchen mit 2000 Zkoty von unbe: 
kannten Dieben geſtohlen. 

Eine „Bank of London“ mit dem Sitz in 
Amſterdam wendet ſich durch Druckſachen an 
Bromberger Büger mit dem feſten Verſprechen, 
eingezahlte Kapitalien durch Börſenſpekulatio⸗ 
nen in kurzer Zeit zu verdoppeln und ſogar zu 
verdreifachen. Selbſtverſtändlich kann vor ſol⸗ 
cher „vielverſprechenden“ Geſchäftsverbindung 
nur gewarnt werden. 


Bartſchin ' 

ü. Senſationelle Verhaftung des Stadtſekre 
tärs. Großes Aufſehen hat gier die plötzliche 
Verhaftung des Stadtſekretärs Edmund ie. 
kierkowſki hervorgerufen. Laut kreiſender 
Gerüchte ſoll ſich derſelbe Unterſchlagun⸗ 
gen haben zuſchulden kommen laſſen. 


Janowitz 


Vom Transmiſſionsriemen erfaßl 


ü. Der Arbeiter Czeſtaw Przybyl war auf 
dm Speicher des hieſigen Bürgers Padrobyn 
an der Schrotmühle beſchäftigt, als plötzlich 
ſeine Kleider vom Transmiſſionsriemen erſaß 
wurden und er einige mal 

um die Transmiſſion geſchleudert 
wurde, wobei ihm die Kleider vom Leibe geriſſen 
wurden. Auf die Hilferufe des Verunglückten 
eilten ſofort Padrobyn und der Sattler Nowa⸗ 
kowſki hinzu, die die Maſchine anhielten. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. Bayer erteilte dem 
ſchrecklich zuge richteten P. die erſte Hilfe, worauf 
er ins Krankenhaus nach Znin gebracht wurde. 


P. erlitt am ganzen Körper Verletzungen, einen 


Arm⸗ und Beinbruch ſowie den 
Rippen. N 


Mogilno 


ruch einiger 


ü. Diebstähle. Die Landwirtsfamilie Fla us 
in Schretzingen verfolgt jeit Jahren ein eigen 
tümliches Fatum, und zwar wurde ſie ſchon oft⸗ 

Als im vergangenen Jahre ein 
Diebſtahl nicht gelang, ſteckten nicht ermittelte 


mals beſtohlen. 


Verbrecher die Scheune in Brand. Während 


ſich dieſe Familie in vergangener Woche auf 


einem Unterhaltungsabend befand, dran 
Diebe in die Wohnung ein und ſtahlen Pelze, 
Kleidungsſtücke, Damen⸗ und Bettwäſche ſowie 
andere Gebrauchsgegenſtände im Geſamtwerte 
von 1100 Zloty. Von den Dieben fehlt bisher 
jede Spur. — In der Nacht zum Sonn 
wurden aus der Wohnung des Schulleiters 
Kaczmarek in Strzelce ein Herrenfahrrad ſowie 
it Damenfahrräder von noch nicht ermittelten 
ieben geſtohlen. 


Tremeſſen 


ü. Zehnjähriger Knabe legt 700 Kilometer 
zurück. Am 31. Auguſ“ d. Is. verſchwand, an⸗ 
geblich aus Furcht vor Strafe, der 10jährige 
Frapciſzek Stefan. 325 erhielt die hieſige 
0 daß er in dem 
Städtchen Rybotyce in der Lemberger Wofe⸗ 
wodſchaft bei ſeinen Großeltern gelandet iſt. 
Der Burſche hat ſomit nicht weniger als 700 
Kilometer zu Fuß zurückgelegt. 


Inowrockaw 
Ein Anverbeſſerlicher 


2. Ein . wie es deren nicht viele 
gibt, hatte ſich dieſer Tage in der Perſon de⸗ 
mehrfach vorbeſtraften Helmut L. von hier zu 
verantworten. Er gab ſich dem Vermittler Kora⸗ 
lewſki gegenüber als Sohn des hier de be 
kannten Landwirts Robert Weiß aus norze 
aus und ſagte ihm, daß ſeine Eltern ihr 1 
Morgen großes Gut verkaufen wollten, wobei 
er bat, mit ihm deutſch zu ſprechen, da er Pol⸗ 
niſch nicht verſtehe. Koralewſki, der einen ent⸗ 
ſprechenden Intereſſenten an der Hand h 
bezahlte eine größere Lac und gab L. 
2 e er die Käufer telegraphiſch aus 
der Bromberger Gegend herrief und mit ihnen 
nach Wonorze fuhr, wo er erfahren mußte, daß 
alles Schwindel war. L., der feine Schuld zum 
Teil zugab, bat um ein mildes Urteil, da er 
vor der ne ern, ſtände, was auch wiede 
ein großer Schwindel war. da er ſich vor fün 
Wochen verheiratet hat und im übrigen perfehi 
polniſch ſpricht. Das Gericht verurteilte 
Unverbeſſerlichen Schwindler zu drei Monaten 
Arreſt und den Koſten. i 
2. Der Wirtſchaftsverband ftädtifher Berufe: 
Sen eee hielt am Donnerstag 
abend eine sung im Cafe Rommel ab, in der 
* chramm aus Bromberg 
über Wirtſchafts⸗ und Steuerfragen ſprach. 
. Ohnmüchtig zuſammengebrochen ift geſtern 
nachmittag vor dem Baſt Hotel eine ältere 
Frau. Die Bewußtloſe wurde ins hieſige Kran 
enhaus gebracht. 5 
2. Durch Leichtſinn zwei Finger verloren 
Einige junge Burſchen fanden auf dem Felde 
einige Schrolpatronen. Einer von ihnen, der 
18jährige Wladyſſaw Hoppe aus Gniewkowo, 


ſchlug mit dem Hammer auf ein Geſchoß, das 


explodierte und ihm Daumen und Zeigefinger 
2. Jahrmärkte. Das Gemeindeamt von Da⸗ 
browa⸗Biſt. hiefigen Kreiſes gibt bekannt, da 
dort an jedem Dienstag nach dem 10. eines 
eden Monats ein Jahrmarkt ſtattfindet, auf 
en auch Pferde und Vieh getrieben werden 


rauen Der Auftrieb von Schweinen iſt vor⸗ 
läufig verboten. 

Suſchen 8 22 

to. Familienabend. Am vergangenen Sonn 


tag veranſtaltete der Landw. Verein gr 
für 10857 itglieder im Saale von Frl. } 
Suſchenh > 

abend. Anweſend waren über 120 
Der Vorſitzende des Vereins Herr Dr, 


. r Fa nn > 


eine elungenen Familien! 
nen gutgelung . onen, 


N 


ther begrüßte die zahlreich Erſchienenen, und 
nach gemeinſamem Singen von Volksliedern hielt 
er einen lehrreichen Vortrag über Wirtſchafts⸗ 
frag en. Nach gemeinſamer Kaffeetafel wurde 
ein Theater rſtück: „Einer muß heiraten“ von der 


Suſchener Jugend vorgeführt, welches viel Bei⸗ 
we fand. Anſchließend fand ein Tanzkränzchen 
att. 

Natel 


x 


bericht. 28—24: Von ühlader: Allerlet Volksmuſik. 
Koͤͤnigsberg, Heilsberg, Danzi „ Von . 
burg: afenkonzert. 8: e orgenfeier, Von 


§ Der Staatspräſident als Pate. Dem Ar⸗ 
beiter Joſef Szezepaniak wurde der ſiebente 

Sohn geboren. er Staatspräſident hat ſich 
mit der Uebernahme der Patenſchaft einverſtan⸗ 
den erklärt. 


Kolmar 


$ Neue Kommunalſteuern. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 3. d. Mts. be⸗ 
ſchloſſen, auf Grund des Geſetzes vom 11. 8. 1923, 
Art. 8, betr. die vorläufige Regelung der tom⸗ 
munalen Binansen, im Jahre 1934 einen dt 
ſchlag zu der ſtaatlichen Gewerbeſteuer in fol⸗ 
gender Höhe zu erheben: 1. von Unternehmen, 
welche die ſtaatliche Umſatzſteuer entrichten, ein 
Viertel dieſer Steuer; 2. außerdem zahlen ſämt⸗ 
liche Unternehmen 30 Fiche der jedesmaligen 
an die Staatskaſſe gezahlten Beträge für das 
8 8 und für Regiſtrierkarten. 


8 Zwei jugendliche Raufbolde verurteilt. 
Die beiden jugendlichen 3 der 18jäh⸗ 
rige Arbeiter Marjan D. und der 20jährige 
Boleſlaw. aus Rzadkowo hatten ſich am ver⸗ 
gangenen Mittwoch wegen Vergehens gegen 
den Artilel 241 des Strafgeſetzbuchs vor dem 
hieſigen e zu verantworten. Während 
eines öffentlichen ügens fingen die beiden 
mit einigen anderen 1. Sugenbficen einen Streit 
an, der 15 eine Schlägerei ausartete. Hierbei 
benu. ten die beiden Angreifer Taſchenmeſſer 
und lagringe. Das Gericht ließ Milde wal⸗ 
8 und verurteilte die beiden Raufbolde zu je 

6 Monaten Arreſt mit Bewährungsfriſt von 
3 Ma le ee a ae 8 


Rundfunkecke 


vom 3. bis 9. Dezember 


Sonntag 
9 Choral. 9.05: Gymnaſtit. 9.20: 
Se n 9. 8 3 


ür die . 
ler N 


de 15.20: 
16,30: Ber 
16.45: „Maraton- 
5: Die Hochzeit von Bye, 17.55: 
E ig 18.40: Lieder und Arien. 15: Pro⸗ 

g. 19.05: Verſchiedenes 19.30: Wochen⸗ 


gramm für 
* 19. sur Das Kunſtleben Warſchaus. 


1 — * 4. 8 
50: Funkzeitung 21: Attueller 
Seer n 19 Seite © Stunde. 22.15 
Sportnacht Tanzmu Flugwetter, Poli⸗ 
Se. 20.055 8. Tansmuntshortiegung 
Breslau— Gleiwitz. 6.35: 1 amburg: 
6.15: Leitwort der Woche roher 
plattenrei en. 9.30: Der Schnider in Peuſa. 10: rm 
290 landfender: Feier anläßlich der Einweiſung des 
80255 iſchofs im Berliner Dom. 10.50. Von Leipzig: Ernſt 
— — ſpricht. 11 15: Von Leipzig: Einführung in die 
Bach⸗Kantate. 11.30: Von Leipzig: Vach⸗Kantate. 12: Von 
Münden: Standmuſtk aus der Feidherrnhalle. 13: Von 
München: Konzert. 14: 1 sberichte. 14.10: Eine Schuß ⸗ 
fahrt auf Schallplatten. om Deutſchlandſender: Was 
ungen und ſpielen wir zu Gretfnagten? 16: Von Leipzig: 
unter Nachmittag. 17.40: Friedrich der Große und jeine 
Bauern. 17.55: Gefährlihtei en im Frauenſtadium. 18.15: 
Denkmäler deutſcher Tonkunſt. 19.05: Der Zeitdienit bes 
12 Anſchl.: Die 8 85 RR Si 9.50: Weiter 
die L. wirtihaft. schl. Programm für Montag. 
85 Von München: Lbitstünlige Konzert. 22: Von Leip⸗ 
2005 Abendberichte. 22.20: Zeit, Wetter. Sport, Lokainach⸗ 
richten. 23.35—1: e Le paig: „Von der Liebe ſchrieb 
die rend en “ a: Von Dresden: Tanzmuſik. 
unkgymnaſtik. 
Hafenkonzert. 8: 


Hafenton, — 55 
onntag. Scha 


10.05: Wettervorherſage. Sperrzeit. 11: Von 
gg Art und Kunſt. 11.15: Deutlher eewetterbericht. 
Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 18 Aus dem Winter⸗ 
25 Veranſtaltung der Funkdienſt G. m. b. H. zugunſten 
er Minterhilfe. In einer geile (12. 40 ca.): et licht“. 
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13: Fortſetzung 
der Ue Ma er dem Wintergarten. 14: Erinneruns 
n — sr 15: Was fingen und ſpielen wir zu 
nachten? 195 Berühmte öre fingen Marienleben. 
5 Mr: Mens ne Deut art olen. 18: Karl 


exkonzert. 14 20 „Waldfrieden“. 2: 
555 5 Deutſcher Seewetter 


ig: Morgenandacht. 10: Vom Beutfistansfenper: 
abr f "ber 8 fung des Reichsbiſchofs im Ber: 
Danzig: Wetter. 11: Königsberg: Metter. 

11.10: "m 125 ds deutſchen Pferdes. 11.30: Klavier 
mufik. 12: Konzert. In * er (12.55): gehn Minuten 
Reitſport. 1 Sch. N abe Ju⸗ 
en unde. ngen und 


25: ort⸗ 
9 Nach Selen, Eh 22 
bis 24: Von . Arte e und Tanzmuſik. 


Montag 


War 12.0513: ei rg Muft (Schall 
In fe (12.30): Funkzeitung, Wetter. 15.30: ve 
ſchaftsnachrichten 15.40? Pfadfinderchronik. 15.45: Flug⸗ 
weſen und Pepe: 15. 55: Lieder auf Schallplatten, 16.10: 
Cellovortrag. . Unterricht. 16.55: Leichte 
wur u Sefans. 17. unfbrieflaften für den Land⸗ 

wirt. Von Krakau: Vortrag 18.20: Hörſpiel für das 
Willie. 18.45: Programm für Dienstag. 18.50: Verſchie⸗ 
denes. 19.10: Von Lemberg: Muſikaliſches Feuilleton. 19.25: 
Sportnachrichten 19 40: Von Budapeſt: Konzert. 21.45: 

euilleton: Im Land der Basken. 22: Tanzmuſik. 23: 
N und Polizeinachrichten. 23.05: Tanzmufil-Fort- 
etzung. 

Breslau— Gleiwitz. 6.45: Von München: Choral, 1 
Mildgeg Anschl.. Von Münden: Konzert. 7.25. 
2 Konzert. 9.20: Aus der St. Zeleistizge in Sin: 

see efien): Barbarafeier. 10.25 bis 10.55 

Auf ne r Volksſchulen. 12: ie 13.25: Von 

8: Konzert. 14.20: Klaviermufif auf dem Fricke ⸗Sona⸗ 
e 4.40: Ertl. Schallplatten. 15.20: Von Hlei⸗ 
Bergmanns Luſt und Leid. 16: Konzert. 17.30: Von 
delle Kulturarbeit. 17.50: Muſit an zwei Klanieten. 
18.10: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Bei * Nelchowehr. 
75 Von Lelpzig: Der große Gabentüig, Bon Leipzig: 

Kurzbericht vom Tage. 20.10: Von Raunen: Oeſter reich. 

a: Bon Binden: Nürnberg meldet fih zu einer bun⸗ 

ten Stunde: beth“. 21.15: Von Leipzig: Sinfonie⸗ 


—— ee ee IE ee 


| 


22.40: Zeit, 


Poſener Tageblatt = 


Czarnikau 

Schadenſeuer. Am Mittwoch, dem 24. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr brach au dem Grundſtück 
des Schmiedemeiſters Kruliczak in der 
Wronker Straße ein größeres Feuer im Stall 
und in der Küche aus. Der ſchnell alarmierten 
Feuerwehr gelang es, das Vieh aus dem Stall 
und einen Teil er 3 zu retten 
und Brand zu löſchen, ehe das Feuer auf die 
dicht anliegenden Nachbargrundſtücke übergrei⸗ 
fen konnte. 


Ro 
ee Am kommenden Sonntag, dem 
erſten Adventsſonntag, findet wie alljähr ich im 
Evangeliſchen Vereinshaus nachmittags 3 Uhr 
im Anſchluß an eine Adventsfeier ein Ver⸗ 
kauf von Handarbeiten ſtatt, die im 
Laufe des tr von Mitgliedern der Ge⸗ 
meinde angefertigt wurden. Die Handarbeiten 
können vor und nach dem Gottesbienf beſichtigt 
werden. Der Erlös iſt für die Heiden⸗ 
mi I ion beſtimmt. Die nicht verkauften Sachen 
werden anſchließend verloſt. In Anbetracht der 
c er Sache iſt ein recht zahlreicher Be⸗ 
ua erwünſcht. 
onzert. Am Bei, abend 8 Uhr veran⸗ 
ſtaltet der Mandolinenklub „Chopin“ im Zen: 
tral⸗Hotel ein Konzert. Wir wurden vom Ver⸗ 
ein Der hierauf hinzuweiſen. Eintritt von 
50 Gr. bis 1.25 31 


J— EIER: 
Neue Bücher 


E. Neff, Und wir Kinder kochen heute grade 
ſo wie große Leute. 95 Seiten. Saanen ſche 
e Stuttgard. In nzleinen⸗ 
Geſchenkband RM 2.80 

Das iſt es! Nun hat Inge ihr Kochbuch, ge⸗ 
nau wie die Mutter, und feine, richtige Rezepte 
ſtehen darin, und am Rand ſteht immer, was 
man dazu braucht, um alles richtig zu machen, 
wieviel Zucker oder Salz, wieviel Mehl oder 
Eier und auch ob man einen Löffel oder zwei 


22.05: Von Leipzig: Abendberichte. 22.25: Zeit, 


konzert. eaten ect 2 10 


Wetter, Sport, Lolalnachrichten, 
bis 24: Von München: Nachtmufik. 
Königswuſterhauſen. 6.30 cg.: Tagesiprud. 6.35: Von 
Hamburg: Konzert. 88.4: Sperrfeit. 9: Schulfunk. 9.40: 
Carl v. Bremen lieſt eigene Geſchichten. 10.10: Schulfunk. 
10.50: Schulfunk. 11.30: Frau und Volkstum. 11.45: Be⸗ 
eee Schrifttum. 12 ca: Märſche u. . 
Schallpl.). Anſcht.: Wetter (Wiederholung), 1313. 
perrzeit. 14: Berühndte Dirigenten (Schallpl.). 15: Für 
die N 15.45: Bücherſtunde. 16: Zeitfunk. 16.10: Von 
Breslau: Konzert. 17: Student und Hochſchule im Rahmen 
der Nationalerziehung. 17.25: Muft unferer Zeit. 18: 
Das Gedicht. 18.05: Jugendſportſtunde. 18.15: Ein Abend 
alter Hausmuſik. 19; Bon Leipzig: „Der große Gaben- 
tiſch“. 20: Kernſpruch. 20.05: Vorbereitung zum Skilauf. 
20.15: Ich ſammle Muſik. 21: „Liebe ohne Worte“, 21:80: 
Liederſtunde. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.25: Turf⸗ 
jahr 1933. 22.45: Deuiſcher Seewetterbericht. 28—0.30: 
Von München: Nahtmuft, 
Königsberg, Heilsberg, Dauzig. 
Konzert. 8: orgenandacht. 11.30: Königsberg: Schall⸗ 
platten. 11,30: Danzig: Schallplatten. 12: Königsberg: 
8 des neuen Reltorats der Albertus⸗Univerſitdt. 
3.45 —14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.05.—14.30: Dan- 
3 15 Schallplatten. 14.40: Werlarbeitsſtunde für Knaben. 
30: Von Glocken und r ten in Oſtpreußen. 
16: Konzert. 17: Bunte Stunde Raubzeug im m 
ter. 18; Danzig: Was bringt das Danziger Staatstheater 
in dieſer Woche? 18.23: Von Danzig: Die Stunde der 
Stadt Danzig. 19: Von Leipzig: Der große Gabentiſch. 
20: Nachrichten, Wetter. 20.05: Von Berlin: Lebende Kom⸗ 
poniſten. 21.05: Von Berlin: Geiſter, Gänger und Ge⸗ 
ſichte. 22: Nachrichten, Wetter, Sport. 


6.35: Von Hamburg: 


Dienstag 5 


Warſchan. 12.05: Schallplatten. 12.90: Buntgeitung, 
Wetter. 12.3813: Sinfoniekonzert. 15.40; Leichte Mufti 
und Tanzmuſik. 16.25: Funkbrieftaſten: Sparkaſſe. 16.40: 
23 Sprahenede. 16.55: Pon Krakau: 9 

25: Atien und Lieder. 17.50: Funkbriefkaſten für den 
Sunbiirt, 18: Vortrag: Das euti e Polen. 18.20: Muſt⸗ 
kaliſcher 9 18. ſchallplatten. 19: Pros 

amm für Mittwoch. 19.05: Verschiedenes. 19.25: Aktuelles 
Feigen 19.40: Sportnachrichten 19.47: . 

: „Mamſell Angot“. * der Pauſe: Viertelſtunde Lite⸗ 
ratur. 22.15: Tanzmuſik ee und Polizeinach⸗ 
richten. 23.05: 5 1 

Breslau Gleiwitz. 8.45: ne Choral, — 
2 Anſchl.: on Minden: Konzert. 7.35: Von Leip- 
je: Konzert. 9: Von Lei ig: Stunde der 287 e 10. 5 
is 10.40: Schulfunt für höhere Schulen. 1 un Jene 
Minuten für — Landwirtſchaft. 12: Von Sn ons 
zert. 13.25: Von Leipzig: Konzert. 14.20: Evtl. Schall⸗ 
8 15.15: Alle mal 192055 15.30: Kinderfunk. 16: 

München: Konzert. 17.90: Von München: Der Hera 
ki Graf, ein unſterblicher Abenteurer. 17.50: 
nchen: ng Rhein 18.10: Landw. 
bericht. 1. : gr für ge 

wir bein 155 Von Leipzig: 
landſender: Von Deutſchlands 
= Leipzig Kurzbericht vom Tage Von München: 

Das Wintermärchen. 21.40: Von ee Das Em⸗De⸗Or⸗ 
cheſter ſpielt zum Tanz. 22.20: Von Le vol‘ 3 

Wetter, Sport, Lokalna 
Naa en, Mitternacht. M: Guckkaſtenbilder. sr 


Nachtkonzert. 
un. wuſterhauſen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Von 
sberg: Konzert. 8—8.45: e 9--10: Sperr⸗ 
eit. 10.10: Schulfunk. 10.50: icher gen arten. 
1.30: Stunde für die Mutter. 5 
file, : Unterhaltungsmu it 
m (Wiederhotung), 13—13. eit. 14: 
Ye groß Freud (S apf. 155 
15 55 Plaudereien auf der Deutj: en Buchmeſſe. . 
Leipzig: Konzert. 17: . unde. 17.20: Zur Unter⸗ 
haltung. 18: Das Gedicht. Das Geheimnis um die 
Externſteine. W Wee 1 ghermak des Draht⸗ 
2 Dienftes. pzig: re 20: Von 
De eo dine es Eigerheit, 20.10° Deutſcher Kalen⸗ 
ezember. 21: Klavierkonzert. 21.90: Tanzmufit. 22: 
Wetter, Na richten. Sport. 30: Wir und die 
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 280.80: 
Fortſetzung. 
Königsberg, I Danzi 
A. 44 eng 11.05: Von Dans: — Landfunk li: Kon⸗ 
zert. 13.05— 14.30: Köni 8 0 hallplattenton. ert. 13.05 
bis 14.30: Danzig: Schallplat entongert, 15.20: s ſollen 
wir Frauen für unſer Volk tun? 15 30: Nhythmiſch⸗muſi⸗ 
taliſches Na ür Kinder. 16: 17: Von 
amburg: Die verſchollene Fregatte; 2. Der Abdents⸗ 
ranz. fs: Von Hamburg: Muſik nach Volksliedern. 18: 
Bücherſtunde. 18.25: Stunde der Arbeit. 19: Von Leipzig: 
ausmuſik. 20: Vom Deutſchlandſender: Von Deutſchlands 
lück und Sicherheit. 20.15: Von Berlin: Bach — Brahms 
— Beethoven. 21: Nachrichten, Wetter. 21.15: Reichswehr ⸗ 
mufikabend. 22.15: Nachrichten, Wetter, Sport. 


Mittwoch 


12.05: Von Lemberg: Salonmufik. 12.30: 
Wetter. 12.3813: Von Lemberg: Salon 
muſik⸗Fortſetzung. 15.40. Liedervortrag. 16; Schallplatten. 
16.10: Jugendſtunde. 16 40: Draßtloſer Funkbrieftaſten. 
16.55: Er Muft. 17.50: Funkbriefkaſten für den Land⸗ 
wirt. Vortrag. 18 20: Tanzmufit (Schallpl.). 19: 
Feanenn für Donnerstag 19.05: Verſchiedenes. 
Literariſches Feuilleton. 19,40: Sportnachrichten. 
Funk, Be 20. 4. Konzert aus dem 39 us: „Mufif des 
ee 1 — en Polens“. 21: 9 21.15: Klaviervor: 
ri: Adam⸗MickiewiczAbend. FRE weiters und 
zeinachrichten. 23.05: Tanzmufit Scha 15. 


ausmuſik. 20 
lück 17 — 8 20.10: 


terne. 
8 


6.38. Konzert. 8: Mor 


Warſchau. 
Funkzeitung, 


i 


1 


; Seren ma 175 4 cui 


Gabeln braucht ſteht am Rand, damit man 
nicht mit jagen Fingern im Beſteckkaſten 33 
umſuchen muß. Das legt man ſich einfach alles 
ſchön zuſammen und dann kann es losgehen 
mit dem Kochen oder Backen oder Braten, daß 
es gut gelingt, wollen wir wünſchen, denn die 
ſchönen Rezepte ſind ſehr verlockend, und es 
wäre ſchade, wenn ſo ein Gericht verunglüden 
würde. Aber das wird ſchon nicht jo leicht vor⸗ 
kommen, denn überall, wo e Fug. aufzupaſſen, 
da iteht das auch im a, Die Mutter 
wird jtaunen, wie Inge S kochen kann, 
und was Inge heute im Spiel lernt, das kann 
ſin im ſpäteren Leben ſicher t brauchen. 
Solche Bücher brauchen wir! Der niedrige 
Preis und die ſolide und ſchöne Ausſtattung 
rechtfertigen dieſen ſchönen Gedanken. ta— 


Bildkalender für Jung und Alt 
Kosmos⸗Abreißkalender; Sport und 
Körperkultur; Jugend am Werk, Ka⸗ 
lender des deuti en Arbeitsdienftes; 
Das Kalenderbuch: Deutſchland eute 
lich Aabſche Verlagshandl., Stutt⸗ 
K dak erlagshandlung, Stutt⸗ 
ee; Preis in Deutſchland je 
Die oben 4 prächtigen Bildkalender 
für das Jahr 1934, die ſämtlich mit 63 bis 65 
ausgezeichneten Sihtsildern „Pf chmückt find, er⸗ 
ſcheinen auf dem Buchmarkt erfreuli ermeile 
noch Weiden genug, um auf jedem Wunſchzettel 
für Weihnachten Platz finden zu können. Das 
verdienen ſie nämlich nicht nur wegen ihrer 
Preiswürdigkeit, ſondern auch weil fie zeit⸗ 
gemäß und mit gutem Geſchmack zuſammen⸗ 
e find. Der altbekannte Kos mos⸗ 
a lender bekommt heute, wo Natur und 
Heimat uns lebendiger als 8 geworden 
find, eine beſondere Bedeutung ſeinen 
prächtigen Bildern von Landſchaft te Tier, 
Er zeigt uns die kleinen und großen Geheim⸗ 
niſſe unſerer Heimat im weiteren Sinne des 

Wortes und . ichn 955 ihr. 

Auch den „Sport⸗ örperkul⸗ 
a grüßen Eu als alten Be⸗ 
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kannten. Jeder, der zum Sport und zu —— 
Körper als Element der Kraft und geſunder 
1 einige Beziehung hat, wird an dieſen 
ildern vom Segeln, Reiten, Eislauf, Ski 
Segelflug, Laufen, Springen und allerhand 
Spielen une helle Freude haben. 
3 onderes beſchert der Jugend 
reg 25 G 
neuen Kalen 25 Jugend am Ver eine 
beſondere Note erhält der Kalender dur ein 
Geleitwort des Reichspräſidenten von eng 
urg. Herausgegeben wird er vom Aufklä⸗ 
rungs- und Preſſeamt des deutſchen Arbeits⸗ 
dienſtes und des Reichsverbandes deutſcher Ar⸗ 
beitsdienſtvereine E. V. Seine ſchöne ee 
in weiteſten Kreiſen für die Idee des Arbeits⸗ 
dienſtes zu werben, erfüllt der Kalender voll 
und ganz, denn er führ rt uns im Bild und wo 
es nötig iſt auch im Wort den Ta Br der 
verſchiedenen Arbeitsdienſtlager in aich land 
vor. Für 5 werden gerade wir Deutſchen im 
Ausland beſonders dankbar ſein, weil er uns 
einen tiefen Blick in die reiche und geſunde 
elt des neuen Deutſchlands tun läßt. 
Zum zweiten Mal ee als eine Beſon⸗ 
derheit auf dem Büchermarkt das Kalen⸗ 
derbuch: Deutſchland eute und 
geſter n. Der neue ee 1 der Rhein⸗ 
provinz gewidmet. er das Kalenderbuch 
vom vorigen 15 her noch nicht kennt, ſollte es 


Etwas aan 
die Franckh 


ſich vorlegen laſſen. Es iſt jo eingerichtet, daß 
man es das Jahr über als andkalender 
genau wie andere benutzen kann, nur daß man 
die Blätter nicht abreißt, ſondern 3 
Am Ende des Jahres kann man das Kalen⸗ 
darium abſchneiden, um dann ein hübſches 
Büchlein über die deutſche Landſchaft und ſeine 
Menſchen in den Bücherſchrank ſtellen zu kön⸗ 
nen. r der vorige Jahrg a ſtpreußen ge⸗ 
widmet, ſo der neue 934 d 

vinz, dem Land, den 


zugreift, heilt. 
prächtige rſerie von ganz ER Aha 
Wie man ſieht, die Franck 55 


Man greife zu! ek. 


J77VVVVCCC VVVVVVVVVCCVVVVVVVVVVVVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVTVCVCVCVVCVCVCVCVCVVVCVCVTVCVUVVVVVVVVVVVVVVVVVVV 6.45: Von München: Choral, Mor⸗ 
genſpruch. Anſchl.. Von nchen: Konzert. 10.10 10.40: 
Schulfunt für Voltsihulen 11.25: Von Sleiwitz: Fünf⸗ 
zehn Minuten für 7 T Ent. 8 12 und 13.25: Von 
Leipzig: Konzert. — 15.15: Das 
Wunder der Einfall 4585 eee Em. 
haft. 16: Von Leip N52 Drei Nationen in der Dper. 
17.30: Von Leipzig. Nordiſche Kultur. 17.50: Von Leip- 
zig: Virtuoſe Muſik für Violine 2 Klavier. 18.10: Von 
Gleiwitz: Landw. Preisbericht. * Theodor Körner 
als Bergmannsdichſer. 18.35: Det Erwerbslofe hat das 
Wort. 19: Von Mühlacker: Der Nikolaus kommt. 20: 
Von Leipzig: Kurzbericht vom Tape: 20.10: OS.⸗Kantate. 
21.90: Ober chleſiſche Volkslieder. Von Leipzig: Abend⸗ 
berichte. 22.3024: Aus Heiligen” Operetten. 

Königs wuſterhauſen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: 
Berlin: Konzert. 8--8.45: Sperrzeit. Bi Schulfunt. 
Kindergnmnalit, 10. 10 Konzert. 11: Lichter, 

edel im Avcnt. 11.90: Stunde ber N 8 Hausfrau. 


ner, 5 
us Opern (Schallpl.). 
14.30: Rinderfunge, 15: Mir 1. den gr 15.45: 


Bon 
9.40: 
92 
13 


92 der Winterhilfe. 
. rt) 2 7 — 22; ler 
Sport 22.30: ertelſtunde Funktechnik. 22.45: 
. 3: Von Breslau: Aus klaſſiſchen Opern. 
1 Heilsbe * 6.35: Von Berlin: Kon⸗ 
8: orge 

zer nandacht. : Schulfunkſtunde. * 
Fanbiuni. 11.30: Bon Berlin, Konzert. 13.05—14.30: 
3 
atten. ra e u. r aus 

— einer re 12505 Kinderfunk. 16: Kon rt. 17: 


Deutiher 


Von Berlin: Aepfel, ig N und Mandellen. 17. Von 
Berlin: Sonate H⸗moll. Les itlero! 18.25: Bon 
Danzig: Elternſtunde. Al Von Mühlader: Der Nikolaus 


kommt! 20: Nachrichten, Wetter. 20.05: Pen Hamburg: 
„Die Schneider von Schönau“. 22: 


Sport. Anſchl. bis 21: Von Hamburg: Abendmuſik. 


Donnerstag 


Nachrichten. Wetter, 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 12.80: Funkzeitung. cn 
bis 14: Aus der — —.— Konzert für die ul ⸗ 
zen 15.40: Mandolinenkonzert. 16.40: 8 16.55: 

n Lemberg: Chorkonzert. 17.25: es 17.50: 
Landw. Na Ran 18: Vortrag. 18.00: 0 3 
Programm für Freitag. 19.05: Verſchi 
ktueller 205 Kong 2 8 8 e g; — 

eietahen 00 ie Satjofäge et 

eſkaſten und te mi a onzert· Jo 
ſetzung. 22: 9960 fi eg und Polizei- 


nachri Rang 23.05: zen 


für die Landwirt: 

28 npiattenfongert 19.19: Bücher für Weihnagzier. 

a no t für nachten. 

> 170 190 fo ert. Be Volkstum und Got⸗ 

155 0: Landw. Preis bericht. 

Anſchl. Fl Zelten g ie 1557 Be * 
en gegen gen 


e 


. - 
ee . 8 Abendber chte. 1 — Sport. 


n. 22.5024: ven "Beipite: Muft und Tanz. 
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beſchäftigte, eine Zeichenſprache auszu 


es auch ein Jahr dauern. 


örſaal. 
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mir die Fauſt, als Zeichen, 


ſei, das jeder Ueppigkeit vorzuziehen wäre.“ 


Die Leichen sprache 


55 = A nter Jakob I. war ein ſpaniſcher Geſandter in London, der ſehr gelebrt war und ſich damit 

denken. Eines Tages ſagte er dem König, daß er 
leider von den and en Gelehrten nicht unterſtützt würde. Da wies ihn der König darauf 
hin, daß in Aberdeen in Schottland ein Profeſſor ſei, der ſich auch damit beſchäftigte. 
gleich machte ſich der Geſandte auf, obwohl ihm der König ſagte, da 
len zu reiſen hätte. Wohl oder übel mußte der König die 
geriet in große Verlegenheit, da jener Profeſſor auf längere Zeit verreiſt war. 
der feierliche Empfang vorüber war, erſchraken die ſchottiſchen Profeſſoren, als ſie hörten, 
der Gaſt wolle ſo lange bleiben und warten, bis der gelehrte Herr zurückkäme, und ſollte 


Endlich fiel den ſparſamen Aberdeenern etwas ein. Es war in der Stadt ein Metzger. 
namens Geordi, einäugig, aber ein luſtiger und durchtriebener Geſell. — Sie ſteckten ihn in 
Profeſſorenmantel und Barett, ſagten ihm, um was es ſich handelte, und nachdem ſie dem 
Geſandten die Rückkehr des Erwarteten gemeldet, ſtellten ſie den Metzger auf das Pult im 


Alle waren geſpannt. Der Geſandte ſchritt feierlich auf den vermeintlichen Profeſſor zu und 
hob einen Finger. Der andere antwortete mit zwei Fingern. Nun zeigte der Geſandte drei 
Finger. Darauf machte Geordi eine Fauſt. Endlich zog der Geſandte eine Orange aus der 
Taſche und zeigte ſie. Der andere antwortete mit einem Stück ſchwarzen Haferbrotes. 
war der Geſandte hoch erfreut, verneigte ſich und ging. 

Man fragte ihn, wie ihm die Unterredung gefallen habe. Er antwortete: „O! Das iſt ein 
gar gelehrter Herr! Er iſt mehr wert als alle Schätze Indiens! Ich zeige ihm einen Finger, 
der die Einheit Gottes darſtellt, er hebt ſogleich zwei hoch zum Beweis des Gott⸗Vaters 
und des Sohnes. Ich antworte mit dreien, um die heilige Dreifaltigkeit zu beweiſen. Er zeigt 
daß die Drei eins find. Ich bole eine Orange hervor, um ibm 
zu ſagen, daß Gott uns nicht nur tägliche Notdurft, ſondern auch Süßigkeiten des Lebens 
ſchenkt. Er weiſt mir ein Stück Brot, um mich daran zu erinnern, daß dies das Weſentliche 


Nun gingen ſie zu dem Fleiſcher, um auch Näheres von ibm zu hören. Der war ſehr 
zornig und ſagte: „Euer Geſandter iſt ein Grobian! Er zeigt mir einen Finger, um min 
meine Einäugigkeit vorzuhalten. Ich aber wies ihm a 
beſſer ſähe, als feine beiden zuſammen. Er hebt nun drei Finger hoch, um mir zu jagen, wir 
beide hätten zuſammen doch nur drei Augen. Salt wäre mir die Galle übergelaufen! — 
Doch ich hielt mich und machte ihm eine tüchtige Fauſt! Bringt der Geck dann noch eine Oran⸗ 
ge zum Vorſchein, recht zum Spott, als wolle er ſagen: So etwas kann euer kaltes, armes 
Land nicht aufweiſen! — Aber da zeigte ich ihm den guten ſchottiſchen Haberkuchen, als Be⸗ 
weis, daß mir alle ſeine Leckereien gleichgültig wären. 
ins Geſicht geworfen, wäre er nicht zur rechten Zeit abmarſchiert!“ 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


So⸗ 
ß er 600 engliſche Mei⸗ 
Univerſität benachrichtigen. Die 
— Nachdem 


Da 


zum Zeichen, daß mein eines Auge 


— Wahrhaftig, ich bätt's ihm noch 


Die Schwarzfüsse af Jen kriegspfad 


2 der letzten Stunde beeilte ſich Karl, fo ſehr er 
konnte, nach Hauſe zu kommen. Der Heimweg durch den 
Wald zur Förſterei zog ſich lang hin, und er hatte ſeinen 
guten Grund, mit den Schularbeiten vor dem Eſſen noch 
ein gutes Stück voranzukommen. In der lateiniſchen Gram⸗ 
matik hatte er einen Zettel entdeckt, auf dem ſtand: 

„Der Stamm der Schwarsfüße hat das Kriegsbeil aus⸗ 
gegraben und den Pfad der Feindſchaft beſchritten. Der 
Wigwam des weißen Waldläufers iſt entdeckt, und die roten 
Krieger werden ihren Schlachtruf vor ihm ausſtoßen.“ 

Unterfertigt war das denkwürdige Dokument durch einige 
Zeichnungen, die eine Sonne, ein Auge in einem Dreieck 
und ein Wieſel darſtellten. 

Karl wußte genau, woher dieſe Kriegserklärung kam. Er 
war im allgemeinen gewohnt, auf das Indianerſpiel ſeiner 
Schweſtern mit Verachtung herabzuſehen, und er batte auch 
ſeine Höhle, die er aus einem verlaſſenen Fuchsbau erwei⸗ 
tert hatte, vor ihnen verborgen gehalten. Aber ſeit die er 
Ingeborg aus der Stadt in der Förſterei zu Beſuch weilte, 
erfüllte ein ungewohnter Tatendrang die Feinde, und es 
war Karl recht unangenehm, daß —. 8 das Geheimnis 
feiner verſteckten Burg gekommen Denn nun war es 
mit ſeinem ſchönen Alleinſein vorze, ind vielleicht mußte 
er ſich gar nach einem anderen Unterſchlupf umſehen, wenn 
er ungeſtört bleiben wollte. 

Wäbrend des Mittageſſens lag es wie Gewitterluft auf 
dem unteren Ende des Tiſches. Es war den Kindern ver⸗ 
boten, während der Mahlzeit zu ſprechen, aber der Junge 
muſterte die Mädchen mit tiefſtem Mißtrauen, und dieſe 
wieder warfen ſich gegenſeitig aufmunternde und pialfagenba 
Blicke zu, und um ihre Mundwinkel lag ein verdächtiges 
Zucken, das Karl ſehr unruhig machte. Deshalb hielt er ſich 
auch nicht lange auf, ſondern verſchwand ſpurlos, ſobald 
das Eſſen zu Ende war. 

Der Stamm der Schwarzfühe verſammelte ſich unter» 
deſſen auf dem Heuboden: Annelies, die „Strahlende Sonne“, 
Inge, das „Adlerauge“, und das Neſtküken Urſel, wegen 
ſeiner flinken Beinchen „Schnelles Wieſel“ genannt. Seinen 
Stammesnamen verdankte dieſes ſtolze Kriegervolk der Mut⸗ 
ter, und er hing mit einem barfuß unternommenen Ausflug 
in die Bickbeeren zuſammen. Der Kriegsrat wurde ſchnell 
beendet, waren doch alle Pläne bereits vorher ausgiebig be⸗ 
ſprochen. In der Tat hatte 8a deren Ferien früher arte 
fingen als die der anderen, bei ihren Streifzügen im Wald 
unter den Wurzeln einer alten Fichte, die knorrig und viel⸗ 
ſach verſchlungen aus einem kahlen Sandabhang im dichteſten 
Geſtrüpp des Reviers ragten, eine Höhle entdeckt und dieſen 
Fund ſofort triumphierend den Gefährtinnen mitgeteilt. Im 


Feſtung 

Wund die Schwarzfüße 

verſaben ſich jetzt aus 
ihrem verſteckten Waf⸗ 
fenlager mit Mun 
Dieſe beſtand 
aus grünen Kaſtani⸗ 
en und unreifen Fall⸗ 
äpfeln, die die In⸗ 
dianer mit großem 
zufammenge⸗ 


Winkel der Scheune 
ſäuberlich aufgeſchich⸗ 
tet hatten. 
or nach kurzer 

schlichen die 
fädchen ſchwer bela⸗ 
el De in den Wald hin⸗ 
aus, der Stelle zu, 
rief die wo Inge das verbor⸗ 
kom- gene Lager des Feine 
des entdeckt hatte. Sie 


„Hier sind sie gegangen, 
Kleine erregt. „Hinterherf!" 
mandierie der Förster 
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beobachteten jede Vorſichtsmaßregel, erwarteten ſie doch nach 
ihrer Kriegserklärung Karl bereits zur Stelle zu finden, 
und es ſollte eine rechte Ueberrumpelung werden. 


Um jo größer war ihr Erſtaunen, als fie beim Näher⸗ 
kommen entdecken mußten, daß das Verſteck einſam und ver⸗ 
laſſen lag. So ſeltſam es ſchien, der Bruder hatte ſeine 
Feſtung anſcheinend ohne einen Verſuch der Verteidigung 
aufgegeben. 

Das war eine rechte Enttäuſchung. Oder ſollte eine Liſt 
dahinter ſtecken, und Karl lauerte irgendwo im Hinterhalt, 
bereit, über ſie herzufallen, wenn ſie ſorglos von ihrer Er⸗ 
oberung Beſitz nabmen? Die Schwarsfüße beſchloſſen, vor⸗ 
ſichtig zu ſein. Von Stamm zu Stamm ſpringend, näherten 
ſie ſich dem kleinen Sandflecken, der vor dem Eingang des 
unterirdiſchen Verſtecks fang: 

Was der Junge 
wohl mit der Une 
d menge leerer Konſer⸗ 
venbüchſen wollte, die 
7 bier überall verſtreut 
lagen? Sicher baſtelte 
er wieder an irgend⸗ 
einer Erfindung here 
um. Plötzlich erſtarrte 
Annelies zu Stein, 
z und nur eine vor⸗ 
ſichtige Bewegung der 
erhobenen Hand ge⸗ 
bot den anderen, ſich 
nicht zu rühren. Im 
+ über dem 

3 bewegte ſich 
etwas 
Wenige Augenblicke 
Ih ſpäter wurden zwei 
lange Beine zwiſchen 
den Sträuchern ſicht⸗ 
bar, eine Geſtalt in 
zerlumpter Kleidung 
ließ ſich die Böſchung 
berabgfeiten, und ve 

wand nach vor 
tigem Rundblick in dem Loch unter den Wurzeln. Die Mäd⸗ 
chen ſahen eben noch ein bärtiges, rußgeſchwärztes Geſicht, 
dann war wieder alles ſtill wie vorber. 

Die „Strahlende Sonne“ faßte ſich beter Ganz I 
ſam und ſachte ließ ſich 1 zu ro 261 gleiten 5 75 
gann rts zu kriechen, wobei ie geheimnisvolle 
Höhle keinen Moment aus den Augen 4. 5 und nur darauf 
achtete, jedes Raſcheln und Brechen der dürren Zweige auf 
der Erde zu vermeiden. Die beiden anderen Mädchen hatten 
wie von ſelbſt zu ihrer Führerin hinübergeſehen und ahmten 
letzt gans ſelbſtverſtändlich ibre Bewegungen nach. Der 

ückzug gelang. Auf einer unweit entfernten Lichtung ſam⸗ 
melten ſich die Schwarzfüße. 

„Das iſt ein Wilderer“, plapperte Urſel aufgeregt los, 
„Vater bat ſchon die ganze letzte Zeit über die vielen Schlin⸗ 
gen im Revier geklagt.“ 

„Red' nicht fo laut“, ermahnte die Schweſter und fuhr 
dann ernſthaft fort: „Urſel bat recht, und wir wollen fo 
ſchnell wie möglich nach Haus laufen und Beſcheid ſagen.“ 

„Mein roter Bruder ſpricht Worte des Unverſtandes und 
der Torheit“, ſagte Inge da plötzlich würdevoll. Selbſt das 
heftige Herzklopfen lonnte ihre Freude an dem unvermuteten 
Ernſt des Spieles nicht unterdrücken. „Wie mögen unfere 
Krieger den Feind finden, wenn keine Späher zurückbleiben? 
Das „Schnelle Wieſel“ soll zu den Zelten zurücklehren und 
die Scharen aufrufen, wäbrend das „Adlerauge“ zuſammen 
Ma Ar der ee Sonne“ die Spur des Eindringlings 
umſchleicht. 


Er stand noch tote im Traum, ats 


die Jägerburschen auf ihn zutraten' 


/ 


einen leichten Ruf der 


„Aber, Inge, das iſt gefährlich“, meinte Annelies unruhig: 

„Die „Strahlende Sonne“ iſt ein Kind geworden und 
ſchwatzt von Gefahr“, entgegnete Inge unbeweglich, „ſoll der 
weiße Waldläufer mit Hohn auf die roten Krieger deuten, 
weil fie den Kopf verloren haben? Meine Freunde mögen 
nach meinen Worten tun.“ 


Urſel warf noch einen zögernden Blick auf die Schweſter. 


Dann verſchwand ſie wortlos zwiſchen den Bäumen und 
rannte davon, ſo ſchnell ihre Beine ſie tragen wollten. Die 
Baſe hatte wie immer ihren Willen durchgeſetzt. 

Vater Oberförſter ſaß hinter ſeinem Schreibtiſch, als das 
aufgeregte Mädchen in die Stube ſtürzte und mit fliegenden 
Worten von dem Abenteuer berichtete. Er handelte raſch ent⸗ 
ſchloſſen. 

„Ruf Franz und Georg, fie ſollen ihre Gewehre nehmen“. 
ſagte er ſchnell und ging ſelbſt mit großen Schritten zum 
Schrank um ſeine Büchſe zu holen, „aber heimlich, damit 
Mutter nichts merkt und ſich nicht ängſtigt.“ 

Mit keinem Wort verriet er, daß auch ihm bei dem 
Wagemut der Kinder nicht recht wohl war, aber als er mit 
den beiden Jägerburſchen wenige Minuten ſpäter dem Wald 
zuſtrebte, nahm er jo lange Schritte, daß Urſel laufen mußte, 
um ihr Führeramt verſehen zu können. 

Ganz atemlos kam die kleine Geſellſchaft auf der Lich⸗ 
tung an und die Jäger verteilten ſich ſofort und drangen von 
mehreren Seiten flink und umſichtig gegen den Sandabbang 
vor, in dem nach Urſels Angaben die Höhle verborgen 
war. 


An der alten Fichte angekommen, blieben ſie ſtehen. 


Alles war ſtill und verlaſſen. Kein Menſch ringsumher zu 
ſeben. Jetzt wurde auch Vater Oberförſter ſehr 1 
und während er noch n was zu tun jei, ſtieß Urs 
Ueberraſchung aus und deutete auf 
die Erde. In den Wald hinein lief eine deutliche Fährte, ge⸗ 
bildet aus verſtreuten grünen Kaſtanien und unreifen 
Aepfeln. 
„Hier ſind ſie gegangen!“ rief die Kleine erregt. 
„Hinterher!“ kommandierte der Förſter, und die Männer 
rückten eilfertig gegen den Wald vor. Ueberall lagen die 
ſeltſamen Wegweiſer. Hier einer recht augenfällig auf dem 
friſchen Baumſtumpf, dort eine gerade Reihe über eine 
Schneiſe hinweg. Es war ganz leicht, ihnen zu folgen. Franz, 
r ein braver Burſche, aber kein Kirchenlicht war, murmelte 
ein über das andere Mal bewundernd: „Nee, nee, die 
1 
Schon ſeit einiger Zeit konnte der Förſter vermuten. 
wohin die Wanderung führte. Dicht an der Grenze des Re⸗ 
viers lag eine junge Schonung, in der er immer beſonders 
viele Schlingen gefunden hatte. Darum war auch die Ver⸗ 
mutung aufgekommen, die Wilderer fielen von der Nachbar⸗ 
jagd ein. Wer hätte vermuten ſollen, daß ſie mitten im 
Revier ihren Schlupfwinkel hatten. 
Nun wurde der Kiefernbeſtand niedriger und jünger. Die 
Jäger begannen wieder die Umgegend mit de 
ſuchen. Da blieb Georg mit einem Ruck ſtehen 


ſchweigend vorwärts. Am Ausgang eines ſchmalen, alten 


Querſchlags hantierte ſorglos eine gebückte Geſtalt. Raſch 
kreiſten die drei den geſtellten Gegner ein, mit erbobenen 
Flinten drangen ſie auf ihn zu, und ein lauter Anruf ließ 
ihn emporſchrecken. 

Er ſtand noch wie im Traum, als die Jägerburſchen 
auf ihn zutraten und ihn zwiſchen ſich nahmen. Gleich bam- 
auf ſprangen die beiden „Späher“ aus ihrem Verſteck hervor. 

„Mädels!“ rief der Förſter befreit auflachend. „Was hat 
eure Tollkübnbeit uns für Sorge gemacht!“ 

Unterdeſſen hatte Karl, deſſen Verſteck an einem ganz 
anderen Ende des Waldes lag, vergebens auf den Angriff 
ſeiner Geſchwiſter gewartet. Wie erſtaunt war er, nach der 

ckkehr das Abenteuer zu vernehmen. Am nächſten Tage 
ſuchte er recht kleinlaut um Aufnahme in den Stamm 
Schwarzfüße nach und bot als Entgelt für das Bündni⸗ 
feine Burg an. Es war nicht mehr unter feiner Würde, ſich 
an ihren Kämpfen zu beteiligen. 


Jeder Versuch ergibt ein 
neues, überraschendes Mu- 
ster. Es ist nur eine ganze 


kleine Auswahl, die hier als 
Beispiel gegeben ist 


ada 
Herter geialtet ALS BARIEFVERSCHLUSS 


Wir oft haben wir uns gewünſcht, wie die Großen 
unſere Briefe hinten mit einem Siegel ſchlie⸗ 
ßen zu können. Aber Petſchaft und Lack, nein, das 
iſt noch nichts für uns. Doch wir brauchen ſie auch 
gar nicht. Ein Stück buntes Papier, rot, grün, 
gelb, wird gefaltet, die Schere ſchneidet eins, zwei, 
drei, ein paar Ecken heraus, fertig iſt unſere Briefe 
verſchlußmarke. Reicht das Taſchengeld zu gummier⸗ 
tem Papier, um ſo beſſer. Sonſt kleben wir auf, das 
iſt genau ſo ſchön. Auf unſerer Abbildung ſeht 
ihr, was bei der Schnippelei berauskommt. Aber 
das ſind noch lange nicht alle Sterne, hundertfache, 
immer neue Re ı erlebt man dabei. 


Nr. 277 


#. Die Regierungsblätter kündigen für die nächsten 
Tage das Erscheluen einer Verordnung im Staats- 
!setzblatt „Dzienuik Ustaw“ an, welche beson- 
lere Erleichterungen für die Zahlung von 
vor dem 1. Oktober 1931 entstandenen Rückstän- 
Von aus die Grund-, Gebäude-, Gewerbe (Umsate-). 
Einkommen-, Vermögens- sowie die Erbschafts- und 
lleukungssteuern vorsehen soll, Und zwar sollen 
liese Stewerrückstände. soweit sie von Landwirten 
der Besitzern von Tiebäudeimmobilien geschuldet 
Werden, in gine langfristige Schuld ver 
wandelt werden, die ab 1. Oktober 1933 mit 
4.5 Prozent jährlich zu verzinsen und ab 1. Januar 
1935 in 20 gleichen Nalbiabrsraten abzuzahlen 
Sein wird. Sämtliche Steuerstraien und die 
bis zum 30. Sepetuiber 1933 aufgelaufenen Zinsen 
kur die Stenerrückstände werden annulliert, 
lese Erleichterungen werden jedoch nur soweit go- 
Währt, als der volle Betrag der konsolidierten 
Stouerrückstandsschuld im Immobilienvermögen des 
huldners bypothekarisch sicherge- 
ste It werden kann, und auch nur solange, als der 
Steuerrückstandsschuldner nicht mit der Zahlung 
tweier aulelnanderiolgender Konsolidierungsrateu in 
Verzug bieiht. 
Bei Steuerschuldnern dieser Kategorie, 


Ueber die in dem am 23. Oktober 1933 in War · 
Schau unterzeichneten polnisch-schwedischen Han- 
svertrag vereinbarten belderseltigen Zollzu- 
Neständnisse ist bereits berichtet worden, 
Für zwischen Polen und 
eden galt bisher der am 2. Dezember 1924 in 
Warschau unterzeichnete Handels- und Schiliahrts- 
Vertrag, der die Meistbegünstigungsklausel entblelt. 
ertragszölle bzw. Zollbindungen bestanden nicht, 
r neue Handelsvertrag stellt also eine Erweite- 
"ung der bisherigen Bestimmungen dar, die von 
Olen besonders begrüsst werden, da damit die 
Geiahr einer weiteren Schrumpiung der polnischen 


den Handelsvertrag 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


! 
| 
| 
} 


| 


| 
| 
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P — Ren. 
bei der Zahlung von Steuerrückständen 


hypothekarische Sicherstellung der Steuerrückstände 
nicht gewährleisten können, sollen 25 Prozent 
dieser Rückstände vou voruberein 
gestrichen werden; die übrigen 75 Prozent der 
Rückstände sollen ab I. Oktober 1933 mit 6 Prozent, 
also mit 1.5 Prozent mehr als im ersteren Falle ver- 
zinst und ab 1. Januar 1933 in 12 gleichen Vier- 
teljahresraten und somit in wur drei statt 
zehn Jahren ahgezahlt werden, Auch in diesem Falle 
bleibt die Erleichterung nur dann in Krait, weun der 
Steuerschuldner nicht mit zwei auieinanderiolgenden 
Konsolidierungsraten im Verzuge bleibt. Die Erleich- 
terungen werden für jede einzelne Steuer 
gesondert berechuet. Ungünstiger sind 
durch diese Verorduung die Industrie und 
Handelsunternehmen gestellt, denen kein 
genereller Anspruch auf diese Erleichterungen zu- 
gestanden wird wie den Landwirten und Haus- 
besitzern. Die Industrie- und Handelstirmen sollen, 
wenn sie die Sicherstellung solcher Steuerrückstände 
in Hypothekenpiändern anb'eten können, nur das 
Recht haben, bei den Finanzämtern bzw. dem Finanz- 
ministerium «die Gewährung solcher Erleichterungen 
zu beantragen, und solche Anträge sollen nur dann 
Berücksichtigung finden, wenn sie diese nach Ansicht 
der Aemter „ver dienen“ sollten. 


Die Handelsbeziehungen zu Schweden 


die Einiuhr die Ausiuhr 
Johreu uus Schweden nach Schweden 
1930 „ „ AR 111 Mul. zt 
1931 eee A ce 9 „ „ 
M ae a ner 1 


Von der schwedischen Ausfuhr nach Polen ent- 
tielen (in Mil. 28): 


1930 1931 1932 
auf Eisenerz a u 4A 1.2 
eee 3 8 3.3 2.0 
„ Zündstofffe 0.2 0.5 0.5 
„ Maschinen ° 9.4 5.3 1.6 
„ elektrotechn. Material 7.6 9.0 8.7 


Koblenausiuhr nach Schwoden zugunsten 
“glands vermiudert worden ist. Andererseits hat Von der polnischen Ausiuhr nach Schweden ent- 
ehweden gegen dieses Zugeständnis für seine wich" | Helen (in 26): 
deren Ausfuhrartikel Vergünstigungen eingehandelt. | aut Kohle 7% 68. 482 
die im Hinblick auf das Inkraittreten des beuen pol- | „ Tucker 7.8 E36 
"schen Tolltarlis besonders wünschenswert er- e e 2.7 1.0 
behienen. „ Naeessaat 1.9 0,5 1.4 
„ künstliche Düngemittel 0,6 2.2 3.0 
Die Handelsbilanz zwischen den beiden „ Zu er an cn BA 18 
La Andern hat sich für Schweden von Jahr zu Jahr „ Naphtlıa . 0.7 0.3 
Veorschlechtert. Es betrug für Polen in den „ Fertigwaren 9.4 8.90 2.7. 
HINNEHMEN mmm mmm mmm mmm mmmnnmnmummmm mmm nm w nnn hn 
polnisch- russische Terpentiniabriken „Terebenthen“ im Bielowesber 


Holzverständigung 


in der ersten Hälfte des Monats November hat in 
Warschau eine Zusammenkunft von Vertretern der 
Staatlichen Oberiorstdirektlon mit Vertretern des 
miwietrussischen Holzexports stattgeiunden, aui der 
Nie Frage einer Koordinierung des Verkauis gewisser 
Olzsorten aui den Märkten, auf denen bisher pol- 
nische und sowjetrussische Exporteure in Konkurrenz 
Niteinander lagen, besprochen wurde. Zwecks Aus- 
Schaltung dieser Konkurrenz, durch die die Markt- 
ae ungünstig beeinflusst wurde, hat man sich über 
Sie Massnahmen verständigt, die erlassen werden 
Müssen, um eine Sanierung der Holzmärkte der 
Füͤnder herbeizuführen, nach denen Polen und Sow- 
jetrussiand die gleichen Holzsorten exportierten. 


\ Gesteigerte Kohlenaus fuhr nach Italien? 


Wie aus Warschau gemeldet wird, sollen Be- 
pPyrechungen über die Möglichkeit eines grösseren 
Kobienexsports bach Itallen für die italienischen 
Staatsbahnen vor ihrem Ende stehen. Die gegen- 
würtige Durchschnittsausfuhr. Polens nach Italien 

trägt monatlich 80 00 t. Nach Ansicht mass - 
Rebender Stellen soll die Tatsache einer beträcht- 
Hohen Aktivität, die die Handelsbilanz Italleus rezen- 
ber Polen im laufenden Jahre aufweist, eine Ver- 
Krösserung der Ausfuhr elner Reihe polnischer Ar- 

el, u, a. von Kohle, nach Itallen entscheidend 
beeinflussen. 


Rückgang der Industrie- 
und Handelsunternehmen 


. Nach statistischen Angaben gab es am 1. No- 
vember d. J. in Polen Insgesamt 639 426 Industrie- 
ung Handelsunternehmen, davou 414939 Industrie- 
Unternehmen. Im Vergleich zum Vorjahre ist die 
esamtzaht der Industrie- und Handelsunternehmen 
N lens um 28 178 zurückgegangen. Die meisten 
Unternehmen wurden in den Wojewodschaiten Lodz, 
delce, Krakau und Lemberg liquidiert Im 
| eTwleich zum Jahre 1932 hat sich die Zahl der 
"dustrie- und Handelsunternehmen in der Stadt 

arschau und den Wojewodschaiten Warschau, 
uhlin und Pommerellen etwas vermehrt. 


Weiterer Rückgang der Wechselproteste 


14 Im Oktober d. J. sind in Polen insgesamt 
hh Wechsel auf die Summe von 30.8 Mil. 21 zu 
totest gegangen. Das bedeutet 94 Prozent aller 
n diesem Mouat fälligen Wechsel. Im Vergleich 
tum Oktober des Vorjahres ging die Zahl der pro- 
testlerten Wechsel um 29900 über 294 Min. 27 
®urück, 


Neue Erzeugnisse der chemischen Industrie | 


Aus der chemischen Industrie werden Mitteilun- 
Ken über die Aufnahme der Erzeugung einiger bisher 
n Polen überhaupt nicht oder nicht ständig herge- 
Stellter Artikel N 2 So haben die Vereinigten 


Urwalde-A.-G. die Herstellung vou Russ aufgenom- 
men, der bisher in Polen nur in einigen kleinen Werk- 
stätten in niedriger Qualität erzeugt, in der Haupt- 
sache aber aus dem Auslande eingeführt wurde. Die 
Kunstseidenfabrik „Chodakow‘ A.-G. in Chodakow 
hat die Herstellung von kristallinischem 
Gaubersalz in Angriii genommen und soll be- 
reits grössere Aufträge bierfür aus Polen erhalteu 
haben. Ein nicht genanntes Unternehmen soll weiter 
mit der Herstellung der bisher ausschliesslich aus 
dem Auslande eingeführten Chromsäure begon- 
neu haben. Endlich bringt die Bromberger Photo- 
materialiabrik „Alia“ neuerdings Röntgenmem- 

brauen aui den Markt, die bisher in Polen gleich- 
falls nicht hergestellt worden sind. 


Die Polen-—Ostasien-Schiffahrt 


In Gdingen ist Ende vergangener Woche die geue 
Schiliahrtsverbindung nach dem Fernen Osten feler - 
lich eröffnet worden. Als das erste Schlfi dieser 
Linie, welche Polen mit den ostasiatischen Häfen 
verbinden soll, war im Haien der Dampfer „Helenus“ 
erschlenen, der im Besitze der englischen Firma 
Holt & Co. steht. Deren Eigentümer Lawrence 
wohnte der Feler bei. 

Nach Moskau ist nach Ablaui seines Polnischen 
Aufenthaltes der Vorsitzende der American Scantic 
Line, Robert C. Lee, abgereist, der in Gdingen Ver- 
handlungen über die Ameriks-Schitiahrt und den pol- 
nischen Schifisverkehr mit den baltischen Häfen ge- 
führt hat. 


Der Hausierhandel 


Otienbar bemüht man sich, den Hausierhandel 
immer wehr zu beschränken. Auf dem Gebiete der 
Posener Wojewodschait wurden im Jahre 1931 noch 
1265 Lizenzen für diesen Handel ausgegeben, deren 
Zahl 1932 auf 999 gesunken ist, Die Lizenz gilt 
bekanntlich immer nur für das Gebiet der Wojewod- 
schaft, in der sie ausgegeben wird, und bedari im 
Falle des Uebertritts in eine andere Wojewodschait 
eines ausdrücklichen Visums der dortigen Behörden. 


Wachsende Spartätigkeit 


Die Einlagen in der P.K.O, erreichten im ver- 
gangenen Monat Oktober den Betrag von 450.2 Mil- 
tionen 21 gegenüber 449.8 Mill, zt im Vormonat. Am 
31. Oktober betrug die Tahl der Kunden 1 689 810, 
Mit Einschluss der Aufwertungskonten aus früheren 
Guthaben polnischer Markwährung betrugen die Ein- 
lagen 477 Mill. l. die sich auf 1123602 Konten 
verteilten, 


Die bedrängte Finanzlage 
der Stadt Warschau 


% Wegen des Rückgangs der Steuer- 
einnabmen wird der Voranschlag für den Haus- 
halt der Stadt Warschau für das Finanzjahr 1934/35 
voraussichtlich mit einem Unterschusse von 
8 Mill. zt abschliessen. Der neue Haushalt wird den 
Rahmen des diesjährigen nicht überschreiten, der 
in den Ausgaben mit insgesamt 88 Mill. al abschloss. 


Die grössten Banken in Polen 


„Europäische Banken.“ Jahrgang 
1933. Verlag der „Wirtschaft“, Prag I, Lilir 
ova 13. 218 Textseiten Grossquart, Preis für 
Polen einschliesslich Portospesen ir. irs. 50.— 
Die diesjährige Ausgabe des bekannten Prager 
Sammelwerks bringt wieder neben einer kurz und 
knapp zusammengeiassten Darstellung der Entwick- 
lung der Verhältnisse auf dem Geld- und Kapital- 
markte in 21 europäischen Staaten eingehende Be- 
richte über Insgesamt 205 Gross- und grössere Bau- 
ken in diesen Staaten an Hand ihrer Bilauzen, die 
einer durchaus sachlichen Würdigung unterzogen 
werden. Die Schicksale der gesamten europäischen 
Bankwirtschait iinden hier eine einheitliche und er- 
schöpiende Darstellung, die zahlreiche Winke und 
Anregungen für den praktischen Geschäftsmann ent- 
hält. Der auf die polnischen Banken bezügliche 
Tell ist von unserem ständigen Warschauer Bericht» 
erstatter veriasst und winiasst 13 Druckseiten, auf 
denen nach einer Schilderung der Entwicklung der 
Wirtschaits- und Finanzlage, der Geld- und Kredit- 
politik und der Struktur waudlungen im polnischen 
Bankwesen die Bilanzen der 6 grösseren Privat» 
aktienbanken genau analysiert werden, und zwar der 
Warschauer Commerz-Bank, der Warschauer Dis- 
kontobank,. des Allgemeinen Bank-Vereins in Polen, 
der Posener Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, der 
Powcezechny Bank Kredytowy und der Bank Za- 
chodni. 


Märkte 


Getreide, losen, I Dezember. Amtlich 
Pee tür 100 kg in Zioty fr. Station 
Oznah 


Trausaktionsprei se: 

Roweer 705 30 zosas sure 14.75 

Weizen 30 “łᷣ .sors:r:. 19 10 

Hater el 13.25 

R chtpre. se: 

Weizen *2*5*ů*ů»„2ů „44446 18.25— 18.75 
Roggen 2 .  14.50— 14,76 
Gerste, 695705 1. 3.25—13.50 
Gerste, 675—585 en „ 14% 12.78 1900 
l 13.00-—13.25 
Roggenmähl 575 J 2. 20.75 —21.00 
zenmehl ( —* . . 2950 —31.50 
N 23＋35*ͤ-ᷣ³ „4 9.50— 10.00 
Wee en, LI 10.50-11.00 
Roggenkleie .-n........„.. 10.25 — 10.75 
Winterrapdfkssz .. 11.00-42.00 
Sommerwickeekekke 15.0016. 00 
Peluschken ——9—3*2:ö „%0 14.50—15.50 
Liktoria erbsen 1.0024. 00 
Folgererbsen 221.002. 00 

Fabrikkartoffeln pro Kilo % 21.00 
7 13.50 —15 50 
Klee, rot “..n...n.........mm 170:00 —220.00 
'Klee, weiß “........n...un.. 80.00—120.0L 
Klee, gelb, ohne schalen... 90.00--110.00 
cc 35.00 — 37.00 
Blauer Mohnn . . 53.00-57.00 
„eee 19.50—20.50 
Rapskuchen .u..... o00n.0r 16.50-17.00 
Sonnenblumenkuchen....... 19.00-20.00 
Solaschrots.e.erurnronnnnn. 28.00-23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und? Mahlgerste, 
Roggen- und Welzenmehl ruhig. 


Getreide, Danzig, 30. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum. 11.40, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine 
zur Ausfuhr 9,50—10, Gerste, mittel, It. Muster 
9—9 80, Gerste, 117 Pid. 8.60, Gerste, 114 Pid. 8,50, 
Viktorlaerbsen 13—15.75, grüne Erbsen 12—15,75, 
Roggenkleic 6.25—6.50, Weizenkleie, grobe 7, Wel- 
zenschale 7.25, Hafer, neuer 8.408.756, — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Roggen 84, Gerste 24, 
Hüfsenirüchte 18. Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 30. Novbr. 
Ruhig. aber stetig, Am Getreidegrossmarkte war das 
Oeschält im allgemeinen ruhig, zumal verschledent- 
lich schon Vorbereitungen für die Erfüllung der 
Dezemberverpilichtungen getroffen werden. Mangels 

Anregungen vom Mehlgeschäft war das 
Inlandsangebot zumeist ausreichend, jedoch lauten 
die Forderungen im Hinblick au idle ab morgen gül- 
tigen Festpreise für Brotgetreide nicht nachgiebig. 
An den meisten Stationen Ist allerdings dieses Preis- 
niveau bereits erreicht, und bei Roggen tellweise 
auch überschritten. Soweit Umsätze zustande kamen, 
wurden etwa gestrige Preise bezahlt. Exportscheine 
lagen etwas widerstandsiählger. Weizen- und Rog- 
genmehle haben kleines Bedarisgeschäit. Für Hafer 
besteht am biesigen Platze Kaufinteresse, auf Unter- 
gebote erfolgen nur vereinzelt Angebote. Industrie- 
gersten fegen stetig, Braugerste ist hier und da zur 
späteren Lieferung etwas beachtet, 


Getreide. Berlin, 30. November. Amtliche 
Notlerungen in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark. Weizen, märk. 190, Roggen 
mörk. 188, neue Wintergerste (zweiz.) 172—181, do. 
(vierz.) 163-169, Braugerste 187-193, Hafer, märk. 
152—157, Weizenmehl 31.25—32.25, Roggenmehl 21.35 
bis 22.35, Weizenkleie 11.2512, Roggenkleie 10.20 
bis 10.40, Viktoriaerbsen 4044, kleine Speiseerbsen 
33-37, Futtererbsen 19-22, Peluschken 17--18.50, 
Ackerbohnen 17-—18, Leinkuchen 12.50, Trocken- 
schnitzel 9.80—9.9, Sojaschrot 9. 


Eier. Berli, 30. November. Die Preise ver- 
stehen sich ig Reichspieunig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern uud Elergrosshändleru 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usan- 
cen: A) Inlandseier: 1. Deutsche Handelsklassen- 
eier. I. G. 1 (vollirische Eler) Sonderklasse 68 b 
und darüber 14%, Grösse A unter 68—60 g 14. 
Grösse B unter 60-35 g 13%, Grösse C unter 55 
bis 80 g 124, Grösse D unter 50-45 g 9%; I. d 2 
(trische Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 13%, 
Grösse A unter 65-60 f 12%, Grösse B unter 60 
bis 55 g 12%, Grösse C unter 55-50 g 11. Deut- 
sche unsortlerte Eier 12%. Deutsche abweichende, 
kleine, mittlere und Schmutzeier 8—8 1. — B) Aus- 
landseler: Dänen und Schweden, Finnländer, Est- 
länder und ähnliche Sorten I8er 12%, ITer 12, 1534 


rdf Se aan innere tan anne nn —. 


bis 16er 11%, leichtere 10%; Bulgaren 10, Rumänen 
9%4—9%. Kleine, Mittel- und Schmutzeier 7%. — 
C) Kühmauseler: Extra grosse inländische 10%, aus- 
ländische 9%, grosse inländische 10, ausländische 
9%, normale inländ. 9%, ausland. 8%, kleine inländ. 
9, ausländ. 77—8. — D) Kalkeler und andere kon- 
servierte: Normale 9, kleine 7%—7%. — Witterung 
trübe. Marktlage: ruhig. 


Zucker, Magdburg, 29 November. Ge- 
mablener Melis I bei prompter Lieferung 31.28, 
November 31.50. November-Dezember 31.50 RM. 
le 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 30. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2667--3.2733, London 1 Pfund Sterling 
16,95— 16.99, Berlin 100 Reichsmark 122.50 — 122.74. 
Warschau 100 Zioty 57.68-57.80, Zürich 100 Franken 

99,43—99.63, Paris 100 Franken 20.10 —20.14%, 
Amsterdam 100 Gulden 206.49—206.91, Brüssel 100 
Beiga 71.38-71.52, Prag 100 Kronen 15.23%—15.26%, 
Stockholm 180 Kronen 87.50-87.66, Kopenhagen 10% 
Kronen 75.80-75.94, Oslo 100 Kronen 85.20-85.36: 
Banknoten: I amerikanischer Dollar 3.2467—3.2533, 
100 Zloty 57.70-57.81. 

4proz, (irüher 8proz.) Danziger Hypotheken-Bank« 
Piandbrieie (Serle 1-9) 75.25 brd. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. November. Im Privathande 
wird gezablt: Dollar 5.63, Golddollar 9.02, Goldrubei 
4.72, Tscherwonetz 1.20—1.23. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Berlin 212.55, 
Danzig 173.25, Stockholm 151.85, Montreal 5.73. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 al. 


Eiiekteon. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie U 
37.80, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.30, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.25, proz. 
Staatl. Konvert.-Anleifie 1924 51.50, 6proz. Dollar- 
Anleihe 1919-1920 57, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 53—53.25—53. 

Bank Polski 79.75—79.50 (79.75), Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 21 (21.28). Tendenz: etwas schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


A vo 11. ae 1 * 
0 2055 356.95 30875 
125. 54 124 16 128 49 124. 11 


Kopenhagen 130.85 132.15 130.35 131 85 
— . 
N — 7 

ban — 477 8440 34770 34.96 
I — — 26.37 . 

Oslo — u. 47 


Dossig um 
Zürich ee 1717 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 


111. 921172. 72.78 


122 


Bakeree?e u u mn un en m . 2.492 
ande = mn nun mn m 13.79 13.83 
New York = een un m 2 57 2.663 
Amsterdam = un en un = 168.63 | 169.02 
Brümel = mn m u m 58.33 
88 — —2— — — 
4 — — —2— 81.47 | 81 
Belsingfora m mm um um m 6.104 | 6.116 
iugoslswien un un u m 5.295 
Kaunas (Kowno) = m m m 41.51 | 41.69 
Kopenbsgen u un m m 61.71 | 41.79 
mm 12.59 | 12.81 
Ode > «m an aim mi um am 68.28 | 69.42 
Par une 16.45 | 16.4 
Prag --. 12415 | 12.435 
Schweis — nn 81.20 81.36 
Stochbel s 71.13 71.27 
en 2 4.18 
Ten u un nm 74.58 74.82 
Ri —- - ö 79.42 | 7958 
Ostdevisen. Berlin, 30. November, Aus- 


zahlung Posen 47.025--47.225, Auszahlung Warschau 
47.025-—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
polnische Noten 46.825 47.225. 


Kursnotlerungen vom 30. Novbr. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.51 21. Bank Polski-Poznafi notiert: 
100 Reichsmark 211.00, 100 Dauz. Gulden 172.58 zt 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeasch, 
Für die Teile aus Stadt u. Land: l. V. Ewald Sadowskl. 
Für Unterhaltg. u. Peuilleton: Ewald Sadowski. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Ales ander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
I wydawnictwo. SämWich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 
die ilufe. Beilage Nr. 48 Geimaf und Welt v 


Der Stadtausgabe wird die illustr. Beilage erſt 
morgen beigelegt. 


— 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. dw. Marein 28 
(vıs-A-vis Kantaka) 


mit eigenem Stickerei- und Zeichnungs- 


atelier empfiehlt fertige, angefangene und 

aufgezeichnete Han iten sowie die 
hierzu benötigten Material en. 

Grösste Auswahl u. Musterkollektion 


Grosse Auswahl in Wollen. 


> Dojoner Tageblatt 


Ihre 


Weihnachts-Einkäule 


erledigen Sie gut und preiswert 


in unserer 


Textilwaren-Abteilung 


Die Läger sind äusserst reichhaltig aufgefüllt. Trotz 
der niedrigst kalkulierten Preise gewähren wir bei 
Einkäufen bis zum 15. Dezember d. Js. 


Extra-Rabatte! 


Wir bitten, gelegentlich der Handarbeits- Ausstellung 
auch unsere Läger zu besuchen. 


Wiener Sängerknaben | 


veranstalten unter der Leitung des Dirigenten Dr. Georg Gruber 
in der Aula der Universität Poznan 


zwei Gastspiele 
Montag. am N. Dezember 1933, um 20 Uhr 


„Flotte Bursche“ Operette von Suppe 


N sowie andere Wiener Volks- u. Kirchenlieder. 
Der Chor singt vier- und mehrstimmig. N 
Dienstag. am 5. Dezember 1933. um 20 Uhr 
„ Komische Oper von Weber 
„Abu Hassan sowie weitere Choraufführungen, 
Kartenvorverkauf: F. en ul. 27 Grudnia 12, Evangelische Vereinsbuch- 


handlung, ul. Wjazdowa 8, Oesterreichisches Konsulat. dessen Büro sich in der Bank 
"“ratochwill & Pernaczyuski, Pl. Wolnosci 18 befindet. Eintrittspreise v. z11.— bis 21 5.—. 


Rolowiecko'er Sauerkraut 3 lebende 
Auf die verſchiedenen Anfragen der Groß⸗ und S i I b e E fu ch j e 


Kleinabnehmer teilen mir ergebenſt mit, daß die 
Lieferungen Ende Dezember beginnen können. Farmtiere, ſehr billig zu verkaufen. Zu beſichtigen 
B. Schultz, 


Wir bitten, uns ſaubere Fäſſer (Heringstonnen) im Pelzgeſchäft 
Poznan, ul. Gwarna 16, 


L 
arcin u 
Wolnosei 9 


. plac 


ebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


zuzuſtellen. 


Kotowiecko, pow. Jarocin (Wikp.) Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit erwünscht. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 


Kirchenkollette am Sonntag, dem 3. Dezember 1933, für 
das Konfirmandenheim in Wolfskirch. 

Kreuztirche. Sonntag. 1. Advent, vorm. 10 Uhr: Haupt: 
gottesdienſt. Beichte und hl. Abendmahl. D. Horſt. 11.15 
Uhr: Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal. Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr: Adventsandacht. D Horſt. 

St. Petritieche (Evang. Unitätsgemelnde). Sonntag, 
vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. ) 

St. Paulitirche. Sonntag, 3. 12., vorm. 10 Uhr: Gottess 
dienſt. Hein. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derfelbe. 
Mittwoch, 6. 12., nachm. 6½ Uhr: Erſte Adventsandacht 
in der Kirche. Derfelbe. Amtswoche: derſelbe. 

Ehrijtustiede. Sonntag, 3. 12., vorm. 10½½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 0. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. Dienstag, 
5. 12, 8¼ Uhr; Uebung des Kirchenchors. Mittwoch, 
5. 12., 8 Uhr: Bibelſtunde. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 3. 12., vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hammer. Montag, 4. 12., vorm. 10 Uhr: Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Frauenhilfe. 

Morasko. Sonntag, 3. 12., nachm. 2½ Ahr: Gottes⸗ 
dienſt. Hammer. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 3. 12, vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dlenſt. Dee 11 Uhr: Wased get eb Montag, 
: Mitgliederverſammlung der Frauenhilſe. Diens⸗ 
6 Uhr: Blibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 
8 Uhr: Wochengottesdienſt (Adventsandacht). Vikar Müller, 

Saſſenheim. Sonntag, 3. 12., vorm. ½10 Uhr: Kinder⸗ 
Fre 11 Uhr: Gottesdienſt. Brummack. Donnerstag, 

Uhr: Jugendſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abds. 8 Uhr: 
Wochenſchluß; Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt: derſelbe. 

Ev. ⸗luth. Kirche [Ogrodowa). Sonntag (1. Advent), 
10 Uhr: Adventsgottesdienſt. Dr. Hoffmann. — 9.15 Uhr: 
Beichte und Abendmahl, derſ. 11.30 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt, der, Dienstag, 4 Uhr: Singen von zweiſtim⸗ 
migen Advents⸗ und Weihnachtsliedern für die Kinder. 
Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenverein (Miffionsftunde). 
8 Uhr: Männerchor. Freitag (gej. Feiertag), 10 Uhr 
in Glinta Duchowna: Adventsgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 
4 Uhr: Verkauf der Handarbeiten des Frauenpereins (Ver⸗ 
einszimmer). 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 5 Uhr: Ju⸗ 
gendfeter. 7 Uhr: Zuſammenſein im Heim. Montag, 8 Uhr: 
Poſaunenblaſen. Mittwoch, 8 Uhr Gemeinſame Vorberei⸗ 
tung zur Adventsfeierſtunde und Abendandacht. Donnerstag, 
6 Uhr: Scharſtunde. 8 Uhr: Poſaunendlaſen. Freitag, 
5 Uhr: Jugendſtunde. Sonnabend, 8 Uhr: Turnen im klei⸗ 
nen Saal. 

Nordheim. Sonntag, ½10 Uhr: Jugendſtunde. Lubnau. 

Jerzutowo. Montag, ½5 Uhr: Jugendſtunde. Lubnau. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 3. 12., nachm. 


5 Uhr: Jugendfeier. Abends 7 Uhr: Adventliches Beiſammen⸗ 
ſein in unſerem Heim. Dienstag, 7½ Uhr: Singen und 
Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr: gemeinſamer Gingabenb. 
Donnerstag, 7½ Uhr: Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr: 
Verſammlung. 

Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſgal der Chriſtus⸗ 
lirche, ul. Matejtt 42). Sonntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 
kunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle ber Baptiſtengemeinde. Sonntag, 3. 12., 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 12 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nahm. 3 Uhr: Gottesdienſt (polniſch). Nachm. 
5½ Uhr: Jugendſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
m Ebenfeibe: Sonntag, nachm. 2.30 Uhr: Predigt. 

rews. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10 
Uhr: Kindergattesdienſt. 2 Uhr: bee dchenkreits. Mon⸗ 
tag, 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Dienstag, 8 Uhr: Bibel⸗ 


ftunde. ee 5 Uhr: Adventsandacht. Freitag, 
3 Uhr: Monatsver ammlung der Frauen. 

Koſtſchin. Sonntag, 10.45 Uhr. Predigtgottesdienſt. 12 
Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 3 Uhr: Adventsan⸗ 
dacht; 4 Uhr. Frauenhilfe; 6 Uhr: Jugendſtunde. 

Wilhelmsau. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 

Wreſchen. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. Matte. 


Sockelſtein. Sonntag, 10 Uhr. Gottesdienſt. Vikar Frante. 

Rotieinice. Sonntag, 3. 12., Vorträge über ſittliche 
Reinheit: 10 Uhr für Mädchen, 3 Uhr für Frauen. 

Schlehen (Tarnomo). Sonntag, 3. 12., vorm. 10 Uhr: 
83 1/12 Uhr: Kindergottesdienſt.½4 Uhr: 
Jugendverſammlung. Gebets⸗ und Opferwoche für die 
Miſſion. Miſſionsſtunden am Mittwoch und Freitag, 6 Uhr. 

Nawitſch. Sonnabend, 2. 12, abend 7.30 Uhr: Bor: 
feier des Advents mit Vortrag non Verheißungen, Gedichten. 
Anſprache: Schatz. Sonntag, 3. 12., vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Schatz. 11½ x: Kindergottesdienſt. Schatz. 
8 Uhr: Jünglingsverein. Dienstag, 5. 12., nachm. ‚5 Uhr: 
Vortrag für Mütter der Gemeinde, abends 8 Uhr für die 
weibli ee durch Frau von Gordon. Mittwoch, 6. 12. 
8 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag, ½8 Uhr: 
Leſeabend. Schatz. 5 ae 

Landeskirchliche Cemeinſchaft Ramitſch. Sonntag, 3. 12. 
4 Uhr: Andacht. Mittwoch, 6. 12., Mitgliederſtunde. Don⸗ 
nerstag, 7. 12., Jugendbund. 

Görden. Sonntag, 3. 12., vorm. / 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. Donners- 
tag, 7. 12., nachm. 5 Uhr: Adventsſtunde im Verſamm⸗ 
lungszimmer des Pfarrhauſes. (Kirchenkollekte zum Beſten 
Wolfslirch.) 

12., vorm. 93/410 Uhr: Leſe 
zum Beſten des Konfirmanden⸗ 


des Konfirmandenheims in 
aloswelde. eben 3. 

ottesdienit. (Kirchenkollette 

eims in Wolfskirch.) 
Sarne. Sonntag, 3. 12. 


5 i nachm 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. (Kirchenkollekte zum 


Beſten des Konfürmandenheims 


in Wolfskirch.) 


— 


ledes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chifhrierte Anzeigen 80 


Praktiſche 


6 erkäule 
—.—.— Peihnachtsgeſchenke! 


eee 
Neu!!! Neu!!! 


Spar-Borfenerungs: 
Oeſen 
„GNOM“, die an jeden 
Kachelofen anzu⸗ 
bringen jind, empfiehlt 
Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan. 


ew. Mielayhskiego 6. 
Tel 52-25, 


77 


Herren⸗Oberhemden 
aus Seiden⸗Popeline, 


Gebrauchte Möbel] Naranifette, Sport 
hemden, Nachthem⸗ 
ag Art 2 den, Taghemden, 
komplette Zimmerein⸗]] Winterhemden, Bein⸗ 
richtungen, auch einzelne || kleider empfiehlt zu 
Stüde, verkauft am billig- || Fabrikpreiſen i. großer 
ſten nur Auswahl 
Poznadskl Dom Komisowy, Wäſchefabrik 
Domini anita 3. und Leinenhaus 
Herren ⸗ u. Damen J. Schubert 
Konfektion r 5 
Lodenmäntel, Loden⸗ ö 15 
ſoppen, Pelze, Pelzioppen J ul. Wroctawska 3. 


zu noch nie dageweſenen 
hill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja meska 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu nchten 


Pianino dertauſen 


Geige 


italieniſches Meiſter⸗ 


intrument 
zu verkaufen. 


Flügel 
(ſchwarz), Harmonium 
Kraszewskiego 9] Eiche) verkauft 
Wohnung 4. 


Ader ſchriſto wort (fett 20 Groſchen 


Toile de Soie, Seiden⸗ 


billig 
Strzelecka 7, Wohn. 7. 
re —= p —— 


Stiitendreicher 


mit Schüttler, 


0 Wagen, 2 und Waren. 
3%“, Harmonium z u 1 
Dre BER 


sw. Jözeſa 2, Wohn. 4 


Gelegenheits⸗] Nomplette Zimmer- 
Möbel, Silber, einrichtungen 
Gebrauchte Möbel 
aller Art — auch andere 
Gegenſtände lauft per 


Antykwarnia Kaſſe — zahlt gute Preiſe 
Antoni Pioro, e nimmt zum kommiſ⸗ 
Al. Mareinkowſkiego 28. ſionsweiſen Verkauf, 

ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 


heit zugeſichert. 
Dom Komisowy, 
Domimikaüſka 3, Tel.2442 


Verschledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 


Anzüge 
Mäntel :—: Hosen 
Joppen —: Stoffe 
Grobe Auswahl. 


Billigst nur bei 


W. JANAS 


Poznan, 
Wrorlawska 20 - St Byuek 42. 


pr Pertek 
Sämtliche Detailgeſchäft 
Verbandſtoffe Pocztowa 16. 
kette) a Besucht 
omplette 
Verband ⸗Schränke KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Werkzeuge 


Baubeschlaàge, Eiserne 
Oefen. Sämtl. Eisen- 


Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytomwskl 
Poznan, Wodna 27. 
Fel 8111 


Göpel⸗ 


Türck 
Tarnowo Podg. 


al.Romana Szymafisklego 2 
J. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petrinlatz). 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


‚Axela's 
Haarregen:ralor 


Flasche nur 3.— 21. 


J.badehuseh wen 


und Parfumerie. 
Poznan, ul. Nowa 7 


Mittelloſer deutſcher Stu 
dent erteilt 
Nachhilſeſtunden 

in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
lichſt gegen Nachhilfeſtunden 
Wohnung und Koſt i 
Bofen. evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 
ee ——— 


Antiken, 
käufe: 
Porzellan, Bilder, Giran⸗ 
dolen, altertüml. Waffen, 
viele andere. 


Winter- 
Trikotagen 


und Kinder 
in riesengroßer 
Auswahl und in 
allen Größen 
zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wrociawska 3. 


Nähe 
elegant. ſchneu, billig Klei⸗ 
der Mäntel und Kürſchner⸗ 
Arbeiten Skochla (Time), 
w. Marcin 43. 
Radio 
Bau, Umbau, Ergänzun⸗ 
gen und Verbeſſerungen 
für den neuen Poſener 
Groß Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciecha 29, 


N Der Verkauf der Erzeugnisse aus dem Hause 
Stoehr befindet sich nach wie vor bei uns. 


Lantwirischallice Zen\ralgenossensehll 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


5 — 
Pornan. ul. Seweryna Mielfynskiego 4. 


E 


Suche für meinen er⸗ 
krankten 
Beamten 
einen tüchtigen 
Vertreter 


Da die Erkrankung ſchwe⸗ 
rer Natur iſt, wäre ein 


weiteres Zuſammen⸗ 
arbeiten eventl. nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Lebenslauf 


u. Zeugnisabſchr. unter 
6572 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


m. 2 7 
Telefon 4019. 


um 


Wer hilft? 


In einer Woche mußten wir 18 Kinder nes 
in unſerm Heim aufnehmen Niemand zahl 
für ſte Die Zahl der Pfleglinge wͤchf 
ſtändig. Sie wollen alle eſſen und belleibe 
werden. Lebensmittel, Schuhe für 3 

4 jähr. und Kleidungsitiide für 10—14 jähr, 
Jungen und Mädel, ebenſo wie für 18 15 
20 jährige erbittet 


das Kinderheim des Engl. Erziehungsverrin 


Poznah. ulica Stef. Czarneckiego 5 


U | Yiarrer Schwerdtfeger, Schweſter Anna Wendel 


(ledig) ſucht auf größer. 
Gute für längere Zeit 
bei guter Penſionszah⸗ 
lung Aufenthalt, wo er 
ſich in der Wirtſchaft be⸗ 
tätigen 

6570 a. 


| Landwirt 


d. Geſchſt. d. Ztg. 


Grundstücke 


Kleines 
Bäckerei⸗Grundſtück 
per bald od. 1. Jan. 1934 
in kl. Ort zu verpachten. 
Zuſchriften unter 6573 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Vermietungen 


2 Zimmer u. N 
m. Entree, Garth. II. St. 
per ſofort zu vermieten. 
50 21 monatlich. Off. unt. 
6566 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
————— ß—̃ . — 


Leeres, ſonniges 
Frontzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Matejki 60, Wohnung 10 


3—4 
Zimmerwohnung 
mit Bad, Lazarus oder 
Jerſitz zum 1. Januar 
1934geſucht. Off. unt 
6560 a. d. Geſchſt. o. Zt g 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden üdernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


kann. Off. unter 


3 Kino k dene Stellen 


2 Klempner 


für Kupferbedachung 

per bald geſucht. 

K. Weigert, Pozus) 
Piac Sapıezyfiski 


Alleinſtehend. junge 


Mädchen 
(mit eigener Wohnung 
wünſcht Bekanntſch 
eines anſtändigen, ne nor 
Herrn wecle g. Of. . 
nym zwecklos). Off. Ann 
6505 a. d. Geſchſt. d. 319 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Ab heute: 


Der Sohn Indiens 


Ramon Novarro. 
Beeinn 5, 7, 9 Uhr. 


1.3 Bernhardiner 
Schweizer Blut, 8 Woch. 
alt, bildſchöne Exemplare 
Stück 40,— zit verkauft 
Guts verwaltung Zaleſie 

koto Szubina. 


Alleinſtehender Her 

Ks 
u cht 

Erſttlaſſiger Damenbetanntihel, 

Lehrer Alter 30—40 J dien. 

für engl. Hausunterricht, Lande im Kreiſe Poldi 


Off. unter 6569 an 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Eriahrenem, gebilbeh 
evangel. 
Landwirt 9 
bietet ſich Gelegenheiten 


u“ 


2—3 Stunden wöchent⸗ 
lich, geſucht. Offert. mit 
Preisangabe unter 6571 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Sauberes 
Mädchen mit Kochen ſucht 
von ſofort Bedienungs- 
oder Aushilfeſtelle. Off. u. 
6574 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


heiraten. 0 
30 Jahre, Vermögen 
über 20 000 zt erwün! ie 
Off. unter 6561 an 

Geſchſt. dieſer Zeitung 


